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Nr. 261. 


Ein Jubiläums ⸗Aufſatz 
von Marſchall Piljudiki. 


Über Menſchen ohne Geſtern. — Über Menſchen ohne 
Morgen. — Über Menſchen ohne Schatten. — Über 
l Ephemeriden. 


Der Warſchauer „Expreß Porauny“ ver⸗ 
Bffentlicht in ſeiner Feſtnummer vom 11. d. M. 
auf der Titelſeite des Blattes einen Auſſatz des 
Marſchalls Pilſudſki unter der Überſchrift: 
„Aus den Betrachtungen des Staatsoberhauptes 
(Häufige Betrachtungen)“. Der Aufſatz, dem das 
Blatt das Fakſimile des Originalmanuſkripts 
folgen läßt, lautet in wörtlicher Überſetzung 
wie folgt: 


„Menichen ohne Geſtern, Menſchen ohne Morgen. Das 
war — geſtern; doch dort wohnte die Schande. Keine 
geringe Schande, eine große Schande. Irgendwo hat je⸗ 
mand gekauft, irgendwo hat ſich jemand verkauft, irgendwo 
hat ſich jemand der unteren Kleidungsſtücke entledigt, 
irgendwo hat jemand unanſtändig geküßt. Und im Geſtern 
wohnt die Schande. Es iſt beſſer, es nicht zu haben, es iſt 
beſſer, es zu vergeſſen, es iſt beſſer, es mit Lüge und dem 
Flitterwerk des Wortes zu verdecken, es iſt beſſer, nicht im 
zum zu fein, wo die Schande wohnt. Menſchen ohne 

eſtern. 

Menſchen ohne Morgen. Ob das Morgen, das uns 
— wenn wir heute daran denken — mit roſiger Sonne oder 
mit bewölktem Himmelsantlitz begegnen wird, ob dieſes 
Morgen, das wir täglich mit einem anderen Tagesnamen 
in der Woche taufen, irgendwie ähnlich iſt dem Morgen, 
dem unſere Kinder oder unſere Urenkel begegnen werden? 
Kann man dieſe in der Zeit von einander ſo entfernten 
„Morgen“ einander näher bringen und ſie identifizieren? 
Ich zweifle daran, und ich kann nicht damit einverſtanden 
ſein, daß man die Wahrheit von der Metapher nicht unter⸗ 
ſcheide. Und ſiehe, irgendwo baut jemand Kanäle, durch 
welche er rieſige Seedampfer und Schiffe über die Weichſel 
nach Warſchau leiten wird und wirft dafür reales — nicht 
metaphoriſches Geld aus; irgendwo rüſtet jemand die Armee 
nit Projekten und Einfällen aus während der Soldat keine 
Stiefeln und kein gewöhnliches Gewehr hat — und wendet 
für dieſe Projekte nicht metaphoriſches, ſondern reales 
Geld auf; irgendwo führt jemand die Schulpflicht ein, ohne 
an Schulhäuſer und Lehrer zu denken. Irgendwo werden 
Schlöſſer anf Eis — und zwar im Frühjahr gebant —, 
irgendwo drehen fie gewaltſam Peitſchen ans Sand. im 
Glauben. daß fie mit ihnen dreinſchlagen werden, daß die 
Erde dröhnen werde. Menſchen ohne Morgen! 

„Menſchen ohne Geſtern und Menſchen ohne Morgen — 
Menſchen ohne Schatten. Ein Schatten weicht zurück 
dorthin, wo die Schande wohnt, von anderen läuft der 
Schatten weg in die Ferne, dorthin, wo das Gelächter wohnt. 
Menſchen ohne Geſtern, Menſchen ohne Morgen. Kann das 
Heute zu denjenigen gehören, die keinen Schatten haben?“ 

„Hat irgendwer irgendwann Ephemeriden) ge⸗ 
ſehen? Als ich einmal in Kindheitsjahren las, daß es 
irgendwelche winzige Mißgeburten gäbe, die kaum einen 
halben Tag und weniger lebten, das heißt — nach der Ge⸗ 
burt gleich ſtürben, glaubte ich, daß es ganz kleine Spinn⸗ 
chen oder Würmchen wären, ſomit beinahe nichts ſähen und 
nichts hörten. Mit dieſer kindiſchen Vorſtellung irgendeiner 
Abſonderlichkeit der Natur lebte ich ruhig bis zum reifen 
Alter dahin. Und ſchließlich habe ich ſie einmal erblickt. Ich 
erinnere mich, — es war in Wilna — an einen heißen, etwas 
ſchwülen Junitage. Ich ging von der großartigen Kathe⸗ 
drale über den Swietojerſki⸗Proſpekt, den fie jetzt die Adam⸗ 
Mickiewicz⸗Straße genannt haben; ich ging, wie ein heim⸗ 
loſer Wanderer am Abend zu dem irgendwo hinter der 
Zwierzyniecki⸗Brücke vorbereiteten Nachtlager eilt, um das 
heimloſe Haupt am ſicheren Orte auf ein Kiſſen zu legen. 
Es ſchien mir, daß ein Ungewitter nahte. Als ich mich der 
Brücke näherte, bemerkte ich, daß die hohen Bogenlampen 
von Nebelſchwaden verdunkelt waren. Gruppen von zu⸗ 
ſammengedrängten Menſchen ſtanden da, in lebhaftem Ge⸗ 
ſpräche begriffen, wie wenn ſich ein Vorfall auf der Straße 
ereignet hätte. Ich verlangſamte meinen Schritt und ſpürte 
plötzlich eine Beruhigung, wie die eines Inſektes; das 
dauerte nur einen Moment und das Inſekt war ſchon auf 
der Mauer, um gleich darauf ſich auf dem Bürgerſteig vor⸗ 
zufinden und nach einem Augenblick wieder — im Rin n⸗ 
ſtein. Als ich weiter ging, ſah ich mich in einem Dickicht 
dieſer Inſekten, welche Bewegungen vollführten, ohne einen 
Moment leng anzuhalten, Bewegungen, die mit einer fo 
deutlichen und fo kraſſen Zweckloſigkeit und Gedankenloſig⸗ 
keit vollführt wurden, daß dieſer gedankenloſe Zuſtand mit 
nichts bisher Geſchehenem verglichen werden konnte. Um 
die Bogenlampen herum gab es eine Menge von Inſekten 
— ein dichtes Gedränge von Weſen, welche ſich überall mit 
derſelben Gedankenloſigkeit und mit einer Art „ſtupiden 
Wahrheit der Dummheit“ bewegten: herunter, hinauf, zur 
Seite, nach links, nach rechts. Irgendwelche Viertel⸗Leben, 
Viertel⸗Wünſche, Viertel⸗Gedanken und Viertel⸗Exiſtenzen. 
Als ich die Brücke paſſierte, blickte ich in die raſchen Fluten 
der Wilija; dort im Schatten geſchah dasſelbe — wie bei der 
elektriſchen Lampe, die einen grellen, blaßblauen Schein ins 
Weite wagt. ö 

* „Als ich am Morgen des nächſten Tages von Zwierzy⸗ 
niec in die Stadt zurückkehrte, kehrten die Hausmeiſter mit 
großen Beſen die Maſſe der Eintagsfliegen in die Kloake 
aus, 

„Ich betrachtete dieſe gedankenloſe günliche Maſſe und 
dachte — und doch, und doch, — auch dies iſt Leben. Und 
vielleicht hat unter den von den Ephemeriden vollführten 


*) Ephemeriden = Tageblätter, d. h. Schriften, in denen Tages⸗ 
begebenheiten nach der Zeitfolge aufgezeichnet werden; ferner find 
darunter aſtronomiſche Jahrbücher und Grundkarten zu verſtehen. 
Der Marſchall denkt vermutlich — im ür agenen Sinne — an 
Eintagsfliegen. 
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Bromberg, Dienstag den 


die Beziehung: Meuſch 
dieſe Deutung wäre zu gewagt und könnte in ein ge⸗ 
fährliches Labyrint 3 


I 


brierte. 


Bromberger Tageblatt 
13. Novem 


Bewegungen — vielleicht hat ein ſolches Weſen einen Mo⸗ 
ment lang ſich an dem Gedanken berauſcht, daß es ſich gleich 
in einen Menſchen verwandeln und durch ſeine Kraft den 
Menſchen zwingen werde, eine Ephemeride zu werden. 
Vielleicht dachte es in ſeiner Verträumtheit, daß es in der 
menſchlichen Behauſung wohnen und den Menſchen weg⸗ 
ſchicken werde, über dem Fluſſe oder bei der Bogenlampe 
gedankenlos zu fliegen. Wer weiß es? Solche Weſen ſind 
gedankenlos genug.“ N 


Dieſer Aufſatz, der das Datum des 5. Nopember 1928 
trägt, aber von Piktſudſki ſelbſt dazu beſtimmt wor⸗ 
den iſt, daß er am Jubiläumstage im Lieblings⸗ 
organe der Warſchauer Volksmaſſen erſcheine, hat ſicherlich 
einen Bezug auf gegenwärtige und aktuelle Dinge. Die 
aus tiefdüſterer Stimmung geborene Betrachtung 
iſt offenbar eine Abrechnung mit irgendwelchen Feinden. 
Der Verfaſſer der Betrachtung verwirft und verachtet ebenſo 
die Menſchen ohne Geſtern, wie die Menſchen ohne Morgen 
— die alleſamt Menſchen ohne Schatten ſind. Welche Men⸗ 
ſchenarten mit dieſen ſymboliſchen Bezeichnungen gemeint 
ſind, läßt ſich ungefähr erraten. Die einen hatten ein ſchänd⸗ 
liches „Geſtern“; das „Morgen“ der anderen wird ein Ge⸗ 
lächter ſein. Weder die einen noch die anderen haben in⸗ 
folgedeſſen ein Recht auf das „Heute“. 

Dieſe Ausſprüche werden ſicherlich den Anſtoß zu ver⸗ 
ſchiedenen widerſprechenden Kommentaren geben und die 
bezeichneten Menſchenarten werden je nach der Ein⸗ 
ſtellung des betreffenden Kommentators — in verſchiedenen 
Lagern geſucht und auch gefunden werden. Gar viele Men⸗ 
ſchen mit einem nicht einwandfreien politiſchen „Geſtern“ 
haben ſich dem „Heute“ vortrefflich angepaßt und befinden 
ſich in ſehr geachteten Stellungen. Was aber das „Morgen“ 
anbelangt, ſo kann man nie wiſſen, wer am Ende lachen 
wird. Soll das gemeint ſein? Ganz beſonders werden ſich 
die Kommentatoren Mühe geben müſſen, die richtige Deu⸗ 
tung der Parabel von den Cphemeriden zu finden. Die 
armen gedankenloſen Eintagsgeſchöpfe! Wie kurz und nichtig 
iſt ihr Kaum⸗Leben. Und doch .. wenn man annehme, daß 


ſie einen Moment lang zu denken fähig waren, ſo wäre niel⸗ 
leicht ihr einziger Gedanke: daß fie b 


eſſer und wertvoller 
ſeien als der Menſch. Wie ſich die Er hemeride ärmlith und 


ſchwach und „gedankenlos“ im Vergleich zum hochorganiſier⸗ 


ten Menſchen ausnimmt — ebeuſo iſt ..? — Das Gegen: 


paar der Parallele muß eben erſt gefunden werden. 


Mit der Beziehung: Ephemiride—Menſch würde ſich gut 


Olympiſcher Gott paaren. Aber 


ühren. Oder ſollen vielleicht als 
„Ephemeriden“ die „Vielzuvielen“ (die Maſſe der Durch⸗ 
ſchnittsmenſchen, die Leſer des „Expreß Poranny“) und als 
Menſch“ — der „Übermenſch“ oder kurzweg der „große 
Kann“ betrachtet werden? Auch dieſe Analogie führt auf 
verwirrende Irrwege. Nein — man kann nicht umhin, zu 
geſtehen: Der unklare Sinn der Parabel iſt noch zu er⸗ 
ſchließen. Immerhin kann vorläufig die unleugbare Tat⸗ 
ſache feſtgeſtellt werden, daß der Auſſatz des Marſchall Pil⸗ 
ſudſki ein äußerſt intereſſantes pſychologiſches Dokument iſt. 
72 5 
Berichtigung. 

Im Leitartikel der letzten (Sonntags)⸗Ausgabe, der die Über⸗ 
ſchrift „Bor zehn Jahren“ trägt, iſt ein bedauernswerter ſatz⸗ 
techniſcher Fehler zu berichtigen, der den Aufbau des ganzen Aufs 
ſatzes zerſtört. Die Ausführungen über den 11. November (Abſ. 
3—8 der 1. Spalte) gehören natürlich hinter die Bemerkungen 
über a November (alſo vor die beiden letzten Abſätze der 
2. Spalte). 
Reihenfolge des ganzen Rückblicks wieder in Ordnung. - 


Polens zehnter Geburtstag. 
Feiern im In⸗ und Auslande. 


Warſchau, 12. November. Der 11. November, den fi 
Polen als den zehnten Jahrestag der Wiedergeburt der 
polniſchen Unabhängigkeit auserkoren hatte, wurde im 
ganzen Lande beſonders feſtlich begangen. In Stadt und 
Land wehten von den Zinnen der Dächer die National⸗ 
flaggen, die meiſten Häuſer waren dekoriert, es fanden 
Gottesdienſte und Umzüge ſtatt, und der Abend war Zer⸗ 
ſtreuungen aller Art gewidmet. f 

Einen ganz beſonderen Pomp entwickelte die Landes⸗ 


hauptſtadt, von der der Feſtesglanz auf das ganze Land hin 


ausſtrahlte. Die Stadt prangte im Feſtesgewande, die 
Häuſer waren reich geſchmückt, die öffentlichen 
Privatgebäude waren in Girlanden eingefaßt und präſen⸗ 
tierten Staatsembleme ſowie die Porträts des Staatspräſi⸗ 
denten und des Marſchalls Pitſudſfki. Auf den Straßen 
herrſchte trotz des ſchlechten Wetters ein lebhaftes Treiben, 
ien ie Stimmung erhebend. Seit dem frühen Morgen 

en in der 


einigungen ehemaliger Kriegsteilnehmer, der Vertreter der 


verſchiedenſten Vereine ſowie mit Gäſten aus dem In⸗ und 


Auslande ein, die an den Feierlichkeiten teilnehmen wollten. 
Ju den Morgenſtunden wurden in den Kirchen Danfanttes- 
dienſte für die weitere günſtige Entwicklung des polniſchen 
Staates abgehalten. Der offizielle Feſtgottesdienſt fand in 
der Johannes⸗Kathedrale ſtatt, wo Kardinal Kakowſki 
in Aſſiſtenz einer zahlreichen Geiſtlichkett die Meſſe zele⸗ 
Am Hauptaltar hatte der Präſident der Republik 
Platz genommen, im Presbyterium Vertreter der Behörden, 
die Mitglieder der Regierung mit dem Miniſterpräſidenten 
Prof. Bartel an der Spitze, Mitglieder de Parlaments, 
das diplomatiſche Korps mit dem päpſtlichen Nuntius Mon⸗ 
ſignore Marmaggi und dem franzöſiſchen Botſchafter 
Laroche, Vertreter der Militär⸗ und Zivilbehörden, der 
ſozialen Organiſationen, der Preſſe uſw. Auf dem Moko⸗ 


tower Felde händigte vor dem Beginn der Truppenſchau der 


italieuiſche Geſandte Maioni den Delegierten von 18 Re⸗ 
gimentern, die ſeinerzeit in Italien gebildet worden waren, 
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ber 1928. 


Nach dieſer Umſtellung kommt die chronologiſche 


und viele 


Hauptſtadt Sonderzüge aus allen Teilen der 
Republik mit unzähligen Scharen von Delegierten der Ver⸗ 


32. Jahrg, 


im Namen der entſprechenden italieniſchen Regimenter, aus 
denen ſie hervorgegangen waren, ſilberne Trompeten mit 
den Fähnchen der italieniſchen und polniſchen Regimenter 
ein. Während dieſer Zeremonie ſpielte das Orcheſter die 
italieniſche und dann die polnische Nationalhymne. Um 
10 Uhr begann auf dem Rennplatz die Feldmeſſe, die von 
Biſchof Gall geleſen wurde, worauf Biſchof Bandurſcki 
eine erhebende Predigt hielt, die durch das Radio transmit⸗ 
tiert wurde. 


Als Marſchall Pilſudſki auf dem Platze eintraf, um die 
Defilade der Truppen abzunehmen, ſpielten ſämtliche 
Orcheſter die Nationalhymne. In mehreren Logen ſaßen 
die Regierungsmitglieder, Parlamentsvertreter, das diplo⸗ 
matiſche Korps, Vertreter der Zivil- und Militärbehörden, 
Frau Marſchall Pilſudſta mit den Töchtern, ſowie der 
Staatspräſident mit ſeiner Gattin. In derſelben Zeit defi⸗ 
lierten zehn Flugzeuggeſchwader über dem Platze vorbei. 
Hinter der aktiven Armee marſchierte die große Armee der 
Reſerve, zogen Delegierte der Verbände der Vaterlands⸗ 
verteidiger, etwa 30 000 an der Zahl, vorbei, ferner Vete⸗ 
ranen des Januar⸗Aufſtandes, Invaliden, Lahme, Blinde 
uſw. Nach der Defilade begaben ſich die Truppen durch die 
Straßen der Stadt auf den Pitſudſki⸗Platz, wo am Grabe 
des unbekannten Soldaten ein Kranz 
Bei dieſer Gelegenheit hielt General Göxeeki eine An⸗ 
ſprache, die mit einem Hoch auf den Präfidenten der Ne: 
publik und auf Marſchall Pilſudſki ausklang. R 


Nachmittags und abends fanden in den Theatern Feſt⸗ 
vorſtellungen und in den großen Gartenetabliſſements 
Volksbeluſtigungen ſtatt. 


Die polniſchen Feiern in Deutſchland. 


In Berlin begann die Feier der zehnjährigen Unab⸗ 
hängigkeit Polens am Sonnabend mit einer Feſtſmeſſe. die 
in der katholiſchen Kathedrale geleſen wurde. Anweſend 
waren hierbei der polniſche Geſandte in Berlin, Miniſter 
Knoll, ſowie der Generalkonſul Zielinſki; die pol⸗ 
niſche Kolonie in Berlin war ſehr zahlreich vertreten. Am 
Abend fand im polniſchen Hauſe ein Konzert ſtatt, das ſich 
eines ſehr guten Beſuches erfreute. Am Sonntag nach⸗ 
mittag überbrachten zahlreiche polniſche Delegariunen dem 

ü ee Knoll in den Salvıs der Geſandigchaft Gratu⸗ 
ationen. N 


Zu der Feier in Eſſen, die ebenfalls mit einem Gottes⸗ 


dem Konſul Dr. Brodzki erſchienen. Nachmittags fand 
eine erhebende Feſtſitzung ſtatt. Die zu Händen des Konſuls 
niedergelegten Glückwünſche wurden dem Staatspräſidenten, 
dem Marſchall Pilſudſki, ſowie dem Miniſter Zaleſki 
übermittelt. a 5 
Auch im übrigen Auslande gedachten die Polen in wür⸗ 
digen Feiern des Geburtstages des polniſchen Staatsweſens. 


Feſtſitzungen des Sejm und des Genats. 


Warſchau, 12. November. Die Sonnabendſitzung des 


ſchen Staates gewidmet war, trug ein feſtliches Ge⸗ 
präge. Der Sitzungsſaal war reich mit Guirlanden ge⸗ 
ſchmückt; auf der Tribüne des ejmmarſchalls ſtanden 
Palmen und Lorbeerbäume. Die Tribühnen für das Publi⸗ 
kum waren bereits zwei Stunden vor dem Beginn der auf 
12 Uhr angeſetzten Sitzung überfüllt. Die Regierung 
war vollzählig vertreten, mit Ausnahme des Marſchalls 
Pitſudſki und des Staatspräſidenten, was all⸗ 
gemein auffiel. a Ar 


Die Feſtrede hielt Sejimmarſchall Daſzyüſki, der im 
ereſten Teil ſeiner Ausführungen den für das Vaterland 
Verſtorbenen eine Huldigung darbrachte und die Verdienſte 
des Marſchalls Pilſudſki hervorhob. 
war, daß er hierbei jeden perſönlichen Anjtrich vermied, im 
Gegenſatz zu anderen Feiern, die alle auf die Perſon des 
Marſchalls Pilſudſki zugeſpitzt waren. Daſzyäſki erklärte, 
daß die Demokratie das oberſte Geſetz des 
neuen Staates ſein müſſe. Die Schwierigkeiten, die 
ſich Polen entgegenſtellten, ſeien groß geweſen; doch werde 
niemand daran zweifeln, daß man alles daran ſetzen müſſe, 
eg Polen feine ſtaatliche Unabhängigkeit nicht wieder ver⸗ 
liere. J 


Daſzyüſki ſchilderte dann die Errungenſchaften, 
die das polniſche Volk erlangt habe und wies u. a, auch auf 
die „vollkommene Gleich berechtigung der na⸗ 
tionalen Minderheiten“ hin. Dieſe Worte erhiel⸗ 
ten durch die Tatſache, daß die Bänke der nationalen Min⸗ 
derheiten zum Proteſt gegen die Minderheitenpolitik der 
Regierung leer waren, eine beſonders pikante Illuſtration. 
Als Daſzynſki den Namen Pilſudſki nannte, erhob ſich 
auf den Bänken des Regierungsblocks ein ſtarker Bei⸗ 
fall, während alle anderen Parteien Stillſchweigen 
bewahrten. Auf den Bänken der Nationaldemokraten wurde 

der Ruf laut: „Es lebe General Haller!“ 


Sejmmarſchall Daſzynſki ſchloß ſeine Rede mit dem 
Ausruf: „Ehe der Tod als der Verluſt der Un⸗ 
abhängigkeit!“ Das polniſche Volk ſollte ſich über 
die Schwierigkeiten, auf die der polniſche Staat in ſeiner 
Entwickelung ſtoße, keine Kopfſchmerzen machen. Peſſimis⸗ 
mus dürfe nicht Platz greifen, ſondern am Tage des zehn⸗ 
jährigen Wiedererſtehens Polens müſſe Freude und Hofi- 
nung auf eine glänzende Zukunft die Herzen aller derjeni⸗ 
gen erfüllen, denen das Vaterland lieb ſei. Es bleibe nur 
übrig, für Polen zu arbeiten, dann werde das Land 
‚niemals mehr in Sklaverei geraten. R 


Am Nachmittag fand im Senat eine ähnliche Feier 
ſtatt, bei der der Senats marſchall die Feſtrede hielt. 
Auch an dieſer Sitzung nahmen weder der Staatspräſident, 
noch Marſchall Pilſudſki teil. Nach der Sitzung wurden 
Politiker der Hauptſtadt vom Senatsmarſchall empfangen. 


au 


niedergelegt wurde. 


dienſt ihren Anfang nahm, war das Konſulatsperſonal mit 


Sejm, die der Feier des zehnjährigen Beſtehens des polni⸗ 


Bemerkenswert 


— 


a 


Erklärung der Uirainer und Weißruſſen 
zur Zehnjahr⸗Feier der volniſchen Unabhängigkeit. 
Abgeſehen von den Juden und den beiden deutſch⸗ 
ſozialiſtiſchen Abgeordneten der Stadt Lodz, die auf der Liſte 

der PPS 
in 9e parlamentariſchen Vertreter der nationalen 
kindenderheiten an der Feſtſitzung im Seim nicht 
beteiligt. Die Begründung des Deutſchen Klubs für 
dieſes politiſche Verhalten haben wir bereits mitgeteilt. 
Wir haben nur noch nachzutragen, daß dem maßvollen 
Schreiben des Vorſitzenden des Deutſchen Sejmklubs, 
Eugen Naumann, an den Sejmmarſchall Daſzynſki 
ein gleichlautendes Schreiben des Vorſitzenden der deutſchen 
Seustsfraktion an den Senatsmarſchall folgte. 8 
ie Ukrainer und Weißruſſen 


begründen ihr analoges Verhalten in folgender Erklärung: 
„Der polniſche Staat verdankt feine Entſtehung dem 
Umſtand, daß die Loſung des Selbſtbeſtimmungs⸗ 
rechts ſich während des Krieges das Weltbürgerrecht 
erobert hat. Wir möchten gerne die Befreiung des pol⸗ 
niſchen Volkes begrüßen, denn ſie iſt ein Beweis dafür, daß 
die Idee des Selbſtbeſtimmungsrechts auch im praktiſchen 
Leben Anwendung findet. Aber das wiedergeborene Polen 
hat dieſes Recht auf Selbſtbeſtimmung nicht geachtet und Ge⸗ 
bietsteile des ukrainiſchen und weißruſſiſchen Volkes, die 
gleichfalls eine eigene Staatlichkeit anſtrebten, ein⸗ 
verleibt. An der Feier des zehnfährigen Beſtehens des pol⸗ 
niſchen Staates, die vom polnifchen Sejm und Senat ver⸗ 
anſtaltet wird, können wir daher als Vertreter dieſer ufrat- 
niſchen und weißruſſiſchen Gebiete nicht nur nicht teils 
nehmen, ſondern wir erachten es als notwendig, anläßlich 
dieſer Feier zu erklären, daß wir unerſchütterlich an dem 
Recht auf Selbſtbeſtimmung des ukrainiſchen und weiß⸗ 
ruſſiſchen Volkes innerhalb des geſamten ethnographiſchen 
Gebietes feſthalten.“ Es folgen dann die Unterſchriften 
ſämtlicher ukrainiſcher und weißruſſiſcher Abgeordneten und 
Senatoren. 

Die halboffiziöſe Warſchauer „Epoka“ ſtellt in einem 
Kommentar zu dieſer Erklärung des ukrainiſch⸗weißruſſiſchen 


Klubs die lächerlich naive Behauptung auf daß nicht nur die 
Erklärung der deutſchen Sefm⸗ und Senatsfraktion ſo⸗ 


wie der obige Beſchluß der ukrainiſchen und weiß⸗ 
ruſſiſchen Vertreter, ſondern daß auch die letzten 
aus in⸗ 


. in Lemberg von Berlin 
Br ert und gegen Polen inſzeniert wurden, um der 
Welt zu beweiſen, wie unkonſolidtert und unſicher die pol⸗ 
niſchen Grenzgebiete immer noch ſeien. 

Eine Kritik an dieſem gefährlich⸗törichten Kommentar 
dürfte ſich erübrigen. 


die Feiern in Bromberg. 


Bromberg, 12. November. Anläßlich der Feiern des 
zehnjährigen Beſtehens des polniſchen Staates hatten alle 
öffentlichen und zahlreiche Privatgebäude Flaggenſchmuck an⸗ 
gelegt. Die aus Kongreßpolen eingeführte Sitte des Be⸗ 
klebens der Fenſterſcheiben mit patriotiſchen Zetteln fand 
mehr als bisher Anklang. Selbſt deutſche Kaufleute 
hatte man von privater wie halboffizieller Seite dazu mit 
verſteckter Boykottörohung zu bewegen verſucht, dieſe 
Viſitenkarten des Oſtens an ihre Schaufenſter zu 
kleben, was jedoch nur in einigen Fällen von Erfolg war. 
Im allgemeinen hat die deutſche Kaufmannſchaft in überein⸗ 


ſtimmung mit den Erklärungen der deutſchen Seimvertreter 


keine Vereanlaſſung gehabt, dieſen Tag als Feſttag zu 
feiern. An den Abenden waren etliche Gebäude illuminiert. 
Man verſuchte „Bromberg im Licht“ zu veranſtalten. So 
war die Klariſſenkirche beſonders beleuchtet. andere Gebäude 
hatten Glühlampen an ihren Fronten befeſtigt. Von einer 
allgemeinen Illumination konnte allerdings keine Rede ſein. 
Am Sonnabend abend fand ein Zapfenſtreich auf dem 


Friedrichsplatz ſtatt, bei dem General Thomms eine Rede 


hielt und zum Schluß betonte, daß, wenn die Deutſchen noch 
einmal dieſes Land zurückholen wollten man ihnen zurufen 
müßte: „Nie rzucim ziemie ..“ (Wir geben nicht das 
Land), worauf die Verſammelten den erſten Vers der Rota 


fangen. 


Am Sonntag fand auf dem Eliſabethmarkt eine Feld⸗ 
meſſe ſtatt, an der die Vertreter der Militär⸗ und Zivil⸗ 
behörden, der Stadtverordnetenverſammlung uſw. teil⸗ 
nahmen und die vom Prälaten Malezewſki zelebriert wurde. 
Die Meſſe klang mit dem gemeinſamen Geſauge „Gott, der 
du Polen .. aus. Um 11 Uhr nahm General Thomme 
auf der Danziger Straße die Parade ab, der der Vorbeizug 
der Schuljugend folgte. 
Nationalität mußten auch Kinder der deutſchen Schulen 
an dieſem Feſtzuge teilnehmen. An die Schuljugend ſchloſſen 
ſich dem Umzuge die Abteilungen der biefigen Artillerie⸗ 
Kavallerie und Infanterie⸗Regimenter, der Automobil⸗ 
und Piloten⸗Abteilungen an, Pfadfinder, Kriegsinvaliden, 
Eiſenbahner, Polizei, Feuerwehr, Vertreter der Schützen⸗ 
und Hallerverbände u. a. m. 

Um 1 Uhr mittags fand ein Feſttakt im Theater ſtatt, 
gleichzeitig Feſtvorſtellungen für die Soldaten und die 
Armen in den hieſigen Lichtſpieltheatern. Das Stadttheater 
gab abends eine Gala⸗Vorſtellung. 


Flaggen⸗Zwiſchenfall. 


Ein unnötiges Danzig-polnifches 
„Mißverſtändnis“. 


Die Feierlichkeiten, die aus Anlaß der zehnten Wieder⸗ 


kehr des Tages der Wiedererrichtung des polniſchen Staates 


leider eine Verſtimmung 
zwiſchen Danzig und Polen zur Folge gehabt. Wie 
aus einem vom Senat herausgegebenen Communigqusé her⸗ 
vorgeht, haben nach einer Weiſung des polniſchen Verkehrs⸗ 
miniterinmd auch auf der Danziger Strecke verkehrende 
Züge Flaggenſchmuck angelegt. Die Notis des Senats, in 
der dieſe Tatſache feſtgeſtellt wird, hat folgenden Wortlaut: 

„Zur Erinnerung an die Wiedererrichtung des polniſchen 
Staates vor zehn Jahren finden in Polen am 10. und 11. 
November große politiſche Feierlichkeiten ſtatt. 
Aus dieſem Anlaß hat die polntide Eiſenbahnver⸗ 
waltung auf Weiſung des Verkehrsminiſtertiums 
die Bahnhofsgebäude der Grenzbahnhöſe und der Haupt⸗ 


in Polen ſtattfinden, haben 


Eiter Haus. Il Mochgeräp Ser wan 


Teemaschine 


Wasserkocher Kaffee maschine 


Siemens-Schuckert-Örzeugniss® 


in den polniſchen Sejm gewählt wurden, haben ſich 


Neben den Kindern polniſcher 
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ſtrecke Hohenſtein Danzig Zoppot beflaggen laſſen und im 
Eiſenbahnverkehr der Freien Stadt Daußia mit Ausnahme 
des Vorortverkehrs und einiger Züge nach Marienburg die 
Jokomotiven ebenfalls mit Flaggenſchmuck verſehen. Dem 
Senat iſt über die Abſichten der Eiſenbahnverwaltung e rt 
am 8. November Auskunft gegeben worden. Er hat 
daraufhin ſofort bei der diplomatiſchen Vertretung der Re⸗ 
publik Polen Vorſtellungen erhoben und u. a. darauf 
hingewieſen, daß die beabſichtigten Maßnahmen der Eiſen⸗ 
bahn verwaltung die Empfindungen der Danziger Bevölke⸗ 
rung verletzen müſſen. Nachdem der Senat auf ſeine Vor⸗ 
ſtellungen am 9. November, mittags, einen in der Hauptſache 
abſchlägigen Beſcheid erhalten hat, hat er der diplo⸗ 
matiſchen Vertretung der Republik Polen einen ſchrift⸗ 
lichen Proteſt übermittelt, und Abſchrift davon dem 
Hohen Kommiſſar des Völkerbundes zugeſtellt.“ N 

Die „Danziger Ztg.“ bedauert es, daß der Einſpruch 
des Senats nicht den gewünſchten Erfolg gehabt hat. In dem 
auf den Schritt des Senats hin erfolgten Verzicht auf die Be⸗ 
flaggung auch der Vorortzüge kann keineswegs eine befrie⸗ 
digende Regelung des Streitfalls erblickt werden. Denn die 
Tatſache bleibt nach wie vor beſtehen, daß Eiſenbahnzüge 
auf Danziger Hoheitsgebiet mit Flaggenſchmuck in den pol⸗ 
niſchen Farben verkehrt ſind. Eine ſolche Maßnahme ſteht 
in hellem Widerſpruch zu der Entſcheidung des Hohen 
Kommiſſars Haking rom 5. September 1921, in der es 
u. a. heißt: 

„Nachdem Polen ſeine eigenen Bedürfniſſe bezüglich 
freien Elſenbahnverkehrs zum Meer geſichert hat, iſt es 
Aufgabe der polniſchen Eiſenbahnverwaltung, alles nur 
Mögliche zu tun, um die Intereſſen der Danziger Be⸗ 
amten Angeſtellten und Arbeiter, die zwecks Betrieb der 
Eiſenbahnen im Gebiet der Freien Stadt angeſtellt find, 
ſicherzuftellen und zu vermeiden, das Empfinden der Ein⸗ 
wohner durch Erlaß von Verordnungen zu verletzen.“ 

Es wird niemand beſtreiten können, daß in der Be⸗ 
flaggung der polniſchen Züge auf Danziger Strecken eine 
Verlegung der Empfindungen der deutſchen Einwoßner 
Danzigs zu erblicken iſt. Wir find die letzten, die es Polen 
verübeln, auf feinem Gebiet die Wiederkehr des Tages zu 
feiern, an dem es neu erſtanden iſt. Auf der anderen Seite 
haben wir aber auch das Recht, zu fordern, daß Polen die 
Gefühle achtet, die ſich für die deutſche Danziger Be⸗ 
völkerung an die Feier dieſes Tages knüpfen. Wir haben 
dazu nicht nur das Recht auf Grund der Entſcheidung des 
Generals Haking, ſondern auch der Takt hätte es erfor⸗ 
dert, daß Polen dem Danziger Wunſche Rechnung getragen 
hätte. Es iſt von maßgebender polniſcher Seite wiederholt 
betont worden, daß man die deutſche Geſinnung der 
Danziger Bevölkerung zu achten gewillt ſei. Die jetzt 
verordnete Maßnahme dürfte aber kaum mit ſolchen Erklä⸗ 
rungen in Einklang zu bringen fein. Es hätte für Polen 
gewiß keinen Preſtigeverluſt bedeutet wenn es den 
Gefühlen der deutſchen Bevölkerung mehr Achtung ent⸗ 
gegengebracht hätte. So iſt aber eine Verſtimmung 
heraufbeſchworen worden, die zu beſeitigen nicht allzu leicht 
fallen wird. 


Vollsabſtimmung in Danzig 
am 16. Dezember. 


Danzig. 12. November. Die notwendige Zweidrittel⸗ 
mehrheit für den Geſetzentwurf des Volksbegehrens 
„Volkswille“ konnte nicht aufgebracht werden. Dieſe 
— war ſchon vorauszuſehen geweſen und ſie hatte — 
nach Anſicht der „Danz. N. N.“ — wohl bewirkt, daß man 
von vornherein auf die Anſtrengung verzichtet hatte. alle 
Mitglieder des Hauſes zuſammenzuholen. Das Ergebnis 
hätte ſich wohl um 5 Stimmen erhöht, aber in feinem Er⸗ 
folge nicht geändert, da die Oppoſition von ihrem Recht Ge⸗ 
brauch machte, ſich von der Abſtimmung fernzuhalten. Da⸗ 
durch wurden insgeſamt nur 69 Stimmen abge⸗ 
geben, die für den Geſetzentwurf waren. Deutſchnationale, 
Nationalliberale und Kommuniſten enthielten fi ch der 
Stimme. Der Präfident des Hauſes konnte unter ſolchen 
Umſtänden nur feſtſtellen, daß die für die Verfaſſungsände⸗ 
rung vorgeſchriebene Zweildrittelmehrhe it, die min⸗ 
deitens 80 Stimmen bedarf, nicht erreicht worden war, 

Der Geſetzentwurf des Volksbegehrens „Volkswille 
geht fomit wieder an den Senat zurück, der nun den Ent⸗ 
wurf der Volksabſtimmung unterſtellen muß. Wie 
verlautet, fol dieſe Abſtimmungen am 16. Dezember er⸗ 
folgen. Es wird dies der erſte Volksentſcheid ſeit Be⸗ 
ſteben des Freiſtaates fein, Inzwiſchen dürfte auch das 
Volksbegehren „Bürgerſchutz“ dem Volkstage vorgelegt 
werden, das vorausſichtlich das gleich Schickſal haben wird. 
Es wird dann auch dieſes zweite Volksbegehren zur Volks⸗ 
abſtimmung kommen müſſen. \ 


— 


Graf Bainfti — Landwirtſchaſtsminiſter? 


Der „Kurer Poznanſki“ läßt ſich aus Warſchau 
unter dem 11. November melden: \ 

Trotz der Dementis wird in politiſchen Kreiſen an dem 
Gerücht hartnäckig feſtgehalten, daß der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Nie zabyktowfſki zurücktreten werde. Als ſein 
Nachfolger wird der ehemalige Wojewode von Poſen, Graf 
Adolf Bninſki, genannt. 


Nadolny—Nauſcher — Rieth. 


Der „Danziger Zeitung“ wurde am 10. November von 
ihrem Berliner Berichterſtatter Folgendes gedrahtet: 

Ein Mittagsblatt tiſcht als Neuigkeit auf, was wir ſchon 
vor Wochen bzw. vor Monaten gemeldet haben. Es bleibt 
dabei, daß Nadolny nach Moskau gehen ſoll. Als 
erſter Botſchaftsrat wird ihn der bisherige Leiter 
des Referentendienſtes im Reichspreſſeamt, Herr v. Twar⸗ 
dowſkt begleiten, der damit einen kühnen Sprung über 
viele ſeiner Vorgänger macht. 

Ob Rauſcher, wie die „Berliner Mittagszeitung“ 
mitteilt, wirklich nach der Türkei geht, ſcheint noch nicht 
ſicher zu ſein. Jedenfalls wird er den Warſchauer 
Poſten verlaſſen, auf den Dr. Rieth. zurzeit erſter 


Botſchaftsrat in Paris, kommen ſoll. Auch Dr. Rieth ſteht, 


ſagen wir einmal, dem Zentrum nahe. Außerdem zählt 
er zu den reichſten Mitgliedern der Diplomatie. 
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Protos 


Der mehrtägige Beſuch, zu dem der deutſcheGeſandte 
in Warſchau heute abend in Berlin eintrifft, ſteht mit dem 
Revirement im auswärtigen Dienſt nicht im Zuſammen⸗ 
hang. Herr Rauſcher wird hier Beſprechungen über die 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen führen; 


Poincaré W. 


Paris, 12. November. Poincaré hat — nach Aus⸗ 
ſchaltung der Rechtsgruppe Marin — ein „Kabinett der 
Mitte“ gebildet. Er wird damit zum vierten mal 
Miniſterpräſident. Briand behält das Außenminiſterium. 

Am Sonntag abend begaben ſich die neuen Miniſter⸗ 
Kandidaten ins Elyſee, wo Poincars ſeine Mitarbeiter dem 
Staatspräſidenten vorſtellte. Vom Elyſee wurde 
folgender amtlicher Bericht ausgegeben: „Poincaré kam ins 
Elyſee, um durch den Staatspräſidenten die Verordnungen 
unterzeichnen zu laſſen und die neuen Miniſter zu er⸗ 
nennen. Er ſtellte darauf ſeine Mitarbeiter vor und der 
erite Kabinettsrat im Eluyſee folgte.“ 

Als Ergebnis dieſes erſten Kabinettsrats kann feſt⸗ 
geſtellt werden, daß die Regierung ſich erſt am Doners⸗ 
tag den Kammern vorſtellen wird, nachdem ſie ſich 
über alle Fragen, die gegenwärtig auf der Tagesordnung 
ſtehen, 8 57 hat. Die Pariſer Morgenpreſſe begrüßt 
im großen und ganzen die Kabinettsneubildung. Einige 
Blätter, wie z. B der „Matin“, rechnen damit, daß das 
Imperium des 11. November eine ſichere Mehrheit von 
mindeſtens 350 Stimmen erhalten werde. 


Miniſterpräſident Maniu. 


Nachdem es dem Londoner Botſchafter Rumäniens 
Titulescu nicht gelungen war, ein Koalitions⸗ 
kabinett zu gründen, war die Miſſion des Bauernkönigs 
Dr. Manſu, des Führers der bisherigen Oppoſition 
gegen die Bratianus, erfolgreicher. 

Die endgültige Miniſterliſte des Kabinetts Maniu 
lautet: Präfident und Minifter ohne Portefeuille: Julius 
Manin, Innenminiſter: Dr. Baida Wojwod, Land⸗ 
wirtſchaft und Domänen: Joan Mihalache, Finanzminiſte⸗ 
rium: Popowitſchi, Induſtrie und Handel: Virgin Mad⸗ 
gearu, Verkehrsminiſterium: Alevra, Juſtizminiſter: Grigor 
Junian, Außenamt: Georg G. Mironescu, Offentliche Ar⸗ 


beiten: Joan Raducanu, Offentlicher Unterricht: Nikolai 
Coſtacescu, Kultus und ſchöne Künſte: Dr. Aurel Vlad, 


Kriegsminiſter: General Cihoskti, Miniſter für Beßarabien 
und proviſoriſcher Arbeitsminiſter: Pantelimon Halippa, 
Miniſter für Siebenbürgen: Woicu Nitescu, Geſundheits⸗ 
miniſterium: Sever Dan, Miniſter für die Bukowina: 
Saveanu, Miniſter für das Banat: Sever Bocu. 

Am Sonnabend um %5 Uhr erſchien die neue Regierung 
im Königlichen Palais, um vor dem Regentſchaftsrat den 
Eid abzulegen. Inzwiſchen ſammelte ſich vor dem Palars 
und auf allen Straßen eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge an, die die neue Regierung mit Fahnen und Muſ't 
erwartete. Nur mit großer Mühe konnten ſich die Miniſter 
einen Weg durch die Menge bahnen. Sie wurden immer 
wieder bejubelt und mit Blumen überſchüttet. Nachdem die 
neue Regierung den Eid abgelegt hatte, wurde ſofort der 
erſte Miniſterrat abgehalten. 

Das Blatt „Dimineata“ teilt in einer am Abend heraus⸗ 
gegebenen Sonderausgabe mit, daß das Parlament zum 
Montag zuſammenberufen wurde, und daß Maniu 
dann ſofort ein Dekret über die Auflöſungvon Senat 
und Kammer vorlegen werde. Die Neuwahlen 
ſollen in kürzeſter Zeit ſtattfinden, wahrſcheinlich ſchon am 
9. Dezember. 

Während der Eidesleiſtung der Regierung zogen gro Be 
Demonſtrationszüge mit Fahnen und Muſik durch 
die Straßen von Bukareſt. Sie ließen den Regentſchaftsrat, 
Maniu, und die neue Regierung hochleben. 


Republik Polen. 


Franzöſiſche Auszeichnung für Bartel. 


Warſchau, 10. November. PAT. Geſtern vormittag 
ſprach im Miniſterratspräſidium der franzöſiſche Botſchafter 
Laroche vor, der dem Miniſterpräſidenten Prof. Bartel 
die große Schleife der franzöſiſchen Ehrenlegion überreichte. 
—— 


Neue Krater auf dem Aetna. 


ungeheurer Schaden. 


Mailand, 10. November. Die Ausbruchstätig⸗ 
keit des Ana hat über Nacht wieder zugenommen. 
Nach den letzten Berichten iſt die große Eiſenbahn⸗ 
brücke Meſſin a—-Cattani erreicht und zerſtört 
worden, ſo daß der durchgehende Verkehr eingeſtellt werden 
mußte. Infolge der Steigerung der Lava an einigen Hin⸗ 
derniſſen ſcheint nun auch das Dorf Nunciata un rett⸗ 
bar verloren. Es iſt von zwei langfam vorrückenden 
Lavaarmen umfaßt und wird allmählich zerſtört. Keiner 
der neuen Ausbruchskrater iſt bisher erloſchen. Es bilden 
ſich vielmehr immer neue Arme. Im Ausbruchstrichter 
ſelbſt wurde feſtgeſtellt, daß die Lava in unveränderter 
Menge mit einer Geſchwindigkeit von vier Metern in der 
Minute ausfließt und große Schlackenmaſſen mit ſich führt. 
Als letztes Haus von Mascali ift jetzt eine große Zitronen⸗ 
eſſenz⸗Fabrik eingeſtürzt. Das bedrohte Gebiet fit militä⸗ 
riſch vollkommen abgeſperrt. Carraba mit feinen zahlreichen 
Fabriken iſt jetzt vollſtändig geräumt. 8 

Auf dem Atna hat ſich nordöſtlich des Monte Frimento 
im Gebiet von Magazeni in einer Höhe von 1500 Metern 
mit rieſigem Getöſe ein neuer Krater geöffnet. Die Ex⸗ 
ploſion des neuen Ausbruches war von leichten Erd⸗ 
erſchütterungen begleitet, worauf ſich am Himmel 
glühendweißer Fenerſchein abhob und ein 
neuer Lavaſtrom ſich ber den Abhang des Atna er: 
goß. Es öffneten ſich unzählige neue Auswurſstrichter. Der 
Lavaſtrom hat über Nacht die Breite von einem Kilo⸗ 
meter erreicht und iſt an einigen Stellen mehr als 
haushoch. Zwei neue Lavaarme bedrohen die fruchtbare 
Ebene von Fiumefreddo. x 

In allen Atna⸗Gemeinden werden Prozeſſionen 
veranſtaltet und der Segen des Himmels angefleht. Muſſo⸗ 
lini hat öffentliche Sammlungen für die Geſchädigten des 
Atnagebietes verboten. Der auf Montag einberufene 
cle wird die Hilfsaktionen für die Geſchädigten be⸗ 

‚eßen, 


sind billig im Gebrauch. 
hyvienisch, jederzeit 
betriebsbereit. 


Erhältlich in allen einschiägigen 
Geschäften. 


2. Blatt. 


Bommerellen. 


12. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Von der „Deutſchen Kleinſiedlungs⸗Genoſſenſchaft“. 
Vor etwa 20 Jahren wurde von einigen Perſonen, Pfarrer 
Jaeob, Küſter Thiel, Brieftaubenwärter Hopp uſw., mit der 
Stadtgemeinde eine Genoſſenſchaft gebildet, deren Zweck 
darin beſtand, wenig bemittelten deutſchen Familien geſunde 
und zweckmäßig eingerichtete Wohnungen in eigens erbauten 
oder angekauften Häuſern zu billigen Preiſen zu verſchaffen 
und die Erwerbung eigener Grundſtücke zu erleichtern. Die 
Genoſſenſchaft erbaute dann im Laufe der Jahre 43, von 
einigen wenigen größeren abgeſehen, kleine Einfamilien⸗ 
häuſer, und zwar in Tuſch 20, in Neudorf 13 und in Böslers⸗ 
höhe 10. Zum Erwerb eines der mit zwei reſp. drei Mor⸗ 
gen Land ausgeſtatteten Häuschen war eine Anzahlung von 
500 Mark zu leiſten, während im übrigen die Bauernbank 
die Grundſtücke mit einer mäßig verzinslichen und nach 
und nach zu tilgenden Rente belieh, nach deren Abzahlung 
die Siedler in den Beſitz ihrer Grundſtücke gelangten. Nach 
der politiſchen Umwälzung trat die Genoſſenſchaft in Liqui⸗ 
dation. Die bisherigen deutſchen Inhaber der Siedlungs⸗ 
häuſer wanderten bis auf drei aus, und an ihre Stelle traten 
ſolche polniſchen Volkstums. Betr. der Rentenzahlung ent⸗ 
ſtanden nun Unſtimmigkeiten und Unklarheiten darüber, an 
wen die Zinſen weiter zu zahlen ſeien. Das Landamt 
(Urzad Ziemſki) in Poſen betrachtete ſich als Nachfolger der 
Bauernbank in Danzig und verlangte, daß die Zinſen an 
dieſes Amt zu zahlen ſeien. Das iſt auch von einigen der 
neuen Inhaber der Siedlungshäuſer geſchehen, während die 
große Mehrheit bis jetzt die Zinſenzahlung überhaupt unter⸗ 
laſſen hat. Die Bauernbank ihrerſeits ſah ſich auch weiter⸗ 
hin berechtigt zum Zinsempfang an, und dieſer Streitpunkt 
wurde vor das Genfer Forum gebracht. In einer kürzlich 
von den beiden in Graudenz wohnhaften deutſchen Liquida⸗ 
toren der Genoſſenſchaft mit der Bauernbank in Danzig ge⸗ 
habten Konferenz iſt von deren Seite die Bereitwilligkeit 
ausgedrückt worden, unter Verzichtleiſtung auf die lang⸗ 
wierige Behandlung der Streitfrage die Grundſtückshypo⸗ 
theken der Siedlungen, natürlich unter Berückſichtigung der 
in Betracht kommenden Aufwertung, ablöſen zu laſſen. 
Kürzlich beabſichtigten die Liguidatoren, die in Böslershöhe 
noch befindlichen, der Genoſſenſchaft gehörigen unbebauten 
zehn Morgen Land dortigen Inhabern der Siedlungshäuſer 
auf deren Wunſch zur Vergrößerung ihrer Anweſen zum 
Preiſe von 1000 Zloty pro Morgen (der ſeinerzeitige An⸗ 
kaufspreis betrug 50 Groſchen pro Quadratmeter) zu ver⸗ 
kaufen. Dagegen erhob der Magiſtrat, als Teilhaber der 
Genoſſenſchaft, unter Bezugnahme auf das ihm zuſtehende 
Wiederkaufsrecht Einſpruch. Der Magiſtrat legte ſeinem 
Kaufangebot den von der Genoſſenſchaft ſeinerzeit gezahlten 
Preis zugrunde. Über den Kaufabſchluß ſelbſt werden die 
notwendigen Verhandlungen zwiſchen den Vertretern der 
Genoſſenſchaft und der Stadt erfolgen. Den deutſchen Liqui⸗ 
datoren der Genoſſenſchaft kann übrigens unter den jetzigen 
Umſtänden erklärlicherweiſe nur daran gelegen ſein, die 
ganze Liquidationsangelegenheit möglichſt bald reſtlos er⸗ 
ledigt zu ſehen. | ; £ * 

x Apotheken⸗Nachtdienſt. Bis einſchl. Freitag, den 16. 
November: Kronen⸗Apotheke (Apteka pod Korona), Marien⸗ 
werderſtraße, und Stern-Apotheke (Apteka pod Gmwiarda), 
Culmerſtraße. * 

x Kommuniſtiſche Aufrufe wurden am Freitag auf den 
Straßen unſerer Stadt ſowie in der Gegend des Bahnhofs 
aufgefunden. Die in dieſer Angelegenheit durchgeführte 
Unterſuchung hat ergeben, daß die Aufrufe mit der ſtaat⸗ 
ichen Unabhängigkeitsfeier in keinem Zuſammenhange ſtehen, 
ſondern daß ſie ein nicht aus beſonderem Anlaſſe von kom⸗ 
muniſtiſch geſinnten Elementen angewandtes Agitations⸗ 
mittel darſtellen. * 

* Vermißter Ingenieur. Das zweite Polizeikom⸗ 
miſſariat wurde von der Frau Paula Gauſcher, Linden⸗ 
ſtraße 88. dahin benachrichtigt, daß ihr Gatte, der Ingenieur 
iſt, ſeit dem 13. Juni d. J. verſchwunden ſei. Er habe ſ. 3. 
bei Verwandten in Danzig ſeine Ferien verbracht. Zum 
letzten Male wurde er am 13. Juni in Danzig geſehen. Da⸗ 
mals habe er in verzweifelten Worten erzählt, daß er in der 
letzten Nacht im Zoppoter Spielkaſino geweſen ſei dort faſt 
ſein ganzes Vermögen verloren habe und ihm nichts weiter 
übrig bleibe, als durch Selbſtmord aus dem Leben zu 


| 


fei ſeitdem nicht mehr geſehen worden. Es beſteht die Ver⸗ 
mutung, daß G. tatſächlich ſeinem Leben ein Ende gemacht 
hat, ſei es auf Danziger Gebiet oder in der Umgegend von 
Graudenz. Es wird gebeten, etwaige Mitteilungen über 
den Vermißten der Polizeikommandantur zukommen zu 
laſſen. * 
„Hengſtſchau. Laut amtlicher Bekanntgabe des Stadt- 
präſidenten findet am Donnerstag, 22. November, von 9 Uhr 
vormittags ab auf dem Übungsplatz bei Kl. Tarpen durch 
die wojewodſchaftliche Prüfungskommiſſion eine Hengſt⸗ 
beſichtigung ſtatt. Dieſer unterliegen alle 1926 und früher 
geborenen Hengſte, Alle in Graudenz wohnhaften Beſitzer 
ſolcher Hengſte ſind verpflichtet, a) in der Zeit vom 12. bis 
17. November d. J. dieſe Tiere im Magiſtrat,. Rathaus I, 
Zimmer 16, während der Dienſtſtunden von 8—13 Uhr zur 
Regiſtrierung zu melden; b) die regiſtrierten Hengſte zur 
oben angegebenen Zeit der Kommiſſion vorzuführen. Jeder 
geſtellte Hengſt muß mit einem an der Mähne befeſtigten 
aus Holz oder Pappe gefertigten und die Nummer des Ver⸗ 
zeichniſſes enthaltenden Täfelchen verſehen ſein. Gegen 
vorſtehende Anordnungen Verſtoßende haben Geldbuße bis 
a 60 Ztoty oder entſprechende Freiheitsſtrafe zu gewät. 
gen. 

pr Der Sonnabend⸗Wochenmarkt brachte regen Verkehr. 
Butter preiſte 3,40—3,60, Eier pro Mandel 3,80—3,90, Quark 
0,50. Beſonders ſtark war die Anfuhr an Geflügel. Man 
forderte für Gänſe 1—1,20 pro Pfund, für Enten 4--7,50 
pro Stück, für junge Hähne 33,50, für Suppenhühner 
4—5,50 und für Tauben 1,70—1,90 pro Paar. Auf dem Obſt⸗ 
markt koſteten Pflaumen 030, Kochäpfel 0,10—0,30, Tafel⸗ 
äpfel 0,35—0,50, Birnen geringerer Qualität 0,150.20, 
beſſere 0,20— 0,40, Tomaten 0,30—0,50, Walnüſſe 11,30. Auf 
dem Gemüſemarkt zahlte man die alten Preiſe. Nur 
Blumenkohl iſt knapper und teurer geworden. Man ver⸗ 
langte für den Kopf 0,30—1 50, je nach Güte und Größe. 
Ferner koſtete Weißkohl 0,06—0,08, Rotkohl 0,15, Roſenkohl 
0,70, Zwiebeln 0200,25, Mohrrüben 0,10, Rote Rüben 0,10 
bis 0,15, Radieschen 0,16—0,15, Salat 0,10—0,15, Spinat 030 


bis 0 50, Meerrettich 0,20, ein Suppenbündchen 0,20 0,30. 


Der Fiſchmarkt, der ebenfalls gut beſchickt war, brachte 
Barſche für 1—1,40, Plötze für 0,60—0,80, Hechte für 1,80—2 
und Lachs für 3—5,00, * 

* Brennholzuerkauf. Der Kreisausſchuß in Graudenz 
verkauft ca. 150 Raummeter trockenes Brennholz (Linde 
mit evtl. Verladung in Eiſenbahnwagaons. Das Holz kaun 
auf dem Lagerplatze. Amtsſtraße (Budkiewiezaf 32, beſichtigt 
werden. Nähere Einzelheiten erteilt die Kreiswegeverwal— 
tung, Staroſtwo Zimmer 12. 0 


i * 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Pünktlich 8 Uhr beginnt am Mittwoch, dem 14. November, im Ge⸗ 
meindehauſe dos Gaſtſpiel der Berliner Kammer Oper mit 
Mozarts „Entführung aus dem Serail“. Obwohl immer wieder 
darauf hingewieſen iſt, daß im Intereſſe der zahlreichen auswär⸗ 
tigen Beſucher die Aufführung pünktlich beginnen muß, kamen 
doch beim letzten Konzert einige Beſucher zu ſpät, ſuchten in der 
kurzen Pauſe ihre Plätze auf und ſtörten das Konzert. Es wird 
gebeten, daß dieſe zu ſvät Kommenden, die in der kurzen Pauſe 
in den Saal hineingelaſſen werden, dann einen Platz in der 
Nähe einnehmen und ihren eigentlichen Platz erſt in der großen 
Poufe aufſuchen. Der Billettverkauf findet in der Buchhandlung 
Arnold Kriedte, Miekiewieza 3, und an der Kaſſe des Gemeinde- 
hauſes ſtatt. (14579 * 

Gertrud Woldmann, eine ganz bedeutende Konzert⸗ und Oratorien⸗ 
ſängerin mit den beſten Berliner Kritiken und den ſchönſten 
Empfehlungen prominenter Dirigenten, wird das herrliche 
Sopranſolo im deutſchen Stabat mater von Schubert, 
ſowie auch einige Sololieder im Rahmen der Schubertfeier am 
17. d. M. fingen. Gerne hätten die Vereine die Schubertfeier 
infolge der vielen ſtattfindenden Veranſtaltungen für einen 
ſpäteren Zeitpunkt verlegt. Da jedoch Fr. Woldmann im De⸗ 
zember Konzertverpflichtungen in Deutſchland und Schweden er⸗ 
füllen muß, kann die Veranſtaltung nicht verſchoben werden. 
Es iſt zu hoffen, daß, ebenſo wie die im Vorfahre ſtattgefundenen 
Beethovenfeiern, auch die kommende Shubertfeter ſtärkſtes 
Intereſſe auslöſen wird und ein ausverkauftes Haus dem un⸗ 
ſterblichen Schaffen Schuberts alle Ehre antun wird. (14083 * 


Thorn (Torus). 


+ Neue Straßen baum⸗ Anpflanzungen wurden in der 
Kerſten- und der Schulſtraße, ſowie auf der Culmer Chauſſee 
vorgenommen. ö 8 

+ Eine Trauermeſſe für die im Dienſt gefallenen oder 
verſtorbenen Polizeibeamten fand Sonnabend früh in der 
St. Marienkirche ſtatt. Neben den Offizieren und Beamten 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 13. November 1928. 


Nr. 261. 


Lamot, Stadtpräſident Bolt, Stadtverordnetenvorſteher 
Antezak und die Vertreter anderer hieſiger Behörden. * 

Auf dem Haupt⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt om letzten 
Donnerstag notierte man folgende Preife: Ältere Pferde 
100—200, Arbeitspferde 300—500, gute Pferde 650—800; ältere 
Kühe 200—300, Milchkühe 350—450; Fettfchweine pro 30 Kilo 
Lebendgewicht 90— 100, Läufer unter 35 Kilo 40-50, über 


35 Kilo 50—60, Ferkel (pro Paar) 25—40 Zloty. Aufge⸗ 

trieben waren 310 Pferde, 92 Stück Rindvieh. 20 Fett⸗ 

ſchweine, 53 Läuferſchweine und 236 Ferkel. Zuchtpferde 

und Ziegen waren nicht vertreten. * 
—— — 

y. Briefen (Wabrzezno), 10. November. In dem zu 


unſerem Kreiſe gehörenden Dorfe Lipienica wurden dem 
Propſt Kownacki in der Nacht von Montag zu Dienstag 
voriger Woche vier Pferde ſamt Geſchirren aus dem 
Stalle geſtohlen. — Die Kanaliſationsarbeiten 
in der Bahnhofſtraße ſind nahezu beendet und die Straße 
dem Verkehr wieder teilweiſe freigegeben. Augenblicklich 
befindet ſich die Straße in einem erbarmungswürdigen Zus 
ſtande. Die zur Röhrenlegung notwendig geweſenen aus⸗ 
geſchachteten Gräben find nur proviſoriſch ohne Pflaſterung 
wieder zugeſchüttet worden, da die Straße ein Aſphalt⸗ 
pflaſter erhalten ſoll. Ebenſo werden die Bürgerſteige auf 
der linken Seite verſchmälert, ſo daß der Fahrdamm um 
ein beträchtliches an Breite gewinnt. Der vorgeſchrittenen 
Jahreszeit wegen aber ſoll mit der Neupflaſterung erſt im 
Frühjahr des nächſten Jahres begonnen werden. 

y Briefen (Wabrzezno), 10. November. Der letzte 
Wochenmarkt zeigte ein weniger lebhaftes Getriebe als 


vorher. Stark angeboten waren Kartoffeln und Schlacht⸗ 
gänſe. Erſtere koſteten 3—3,50 der Zentner, Schlachtgänſe 


1,30—1,50 das Pfund. Die Preiſe für die übrigen Waren 
ſtellten ſich wie folgt: Butter 2,.90—3, Eier 3,50—3,70, lebende 
Gänſe 9—11,00, Enten 4,50—6, Hühnchen 2,50—4, junge 
Tauben 1,50 das Paar, rote Tomaten 0,70—0,80, grüne To⸗ 
maten 0,15—0,20, Blumenkohl 0,60—1,00, Weißkohl 3,50 die 
Mandel, Rotkohl 0,20 —0,50, Wirſingkohl 0,20—0,35, Kohlrabi 
0,25—0,35, rote Rüben 0,15—0,25, Spinat 0,35—0,40, Mohr⸗ 
rüben 0,30, Zwiebeln 0,30, Pilze (Blaukappen) 0,50, Apfel 
0,10 0,40, Birnen 0,15—0,85, Pflaumen 0,20—0,40, ger. Speck 
2,00, fr. Speck 1,60 Schweinefleiſch 1,50, Rindfleiſch 1,50, 
Kalbfleiſch 1,20. Der Fiſchmarkt brachte Hechte zu 1,802, 
Breſſen mit 1,30, Karauſchen zu 0,80, Schleie mit 2,00. Auf 
dem Schweinemarkt war es ſehr ſtill. Ferkel koſteten je nach 
Alter und Größe 25—35 Zloty das Paar, 

* Dirſchau (Tezew), 10. November. Durchgehende 
Pferde wurden geſtern abend gegen 9 Uhr auf der Weich⸗ 
ſelbrücke angehalten. Eine Stunde ſpäter kam der Beſitzer 
Wiebe aus Ließau (Freiſtaat Danzig), um ſie abzuholen. 
Er wies leichte Verletzungen auf. Die Pferde waren auf 
dem Wege nach Czatkau ſcheu geworden und durchgegangen, 
wobei der Beſitzer aus dem Wagen ſtürzte. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 10. November. Der heutige 
Wochenmarkt war gut beſchickt und auch ſtark beſucht. 
Kartoffeln koſteten 3,50—4, Butter 3 303,50, Eier "44,50, 
junge Hühnchen 1,50—2,50, alte 4—6,00 das Stück, Gänſe 1,10 
bis 1,50, Enten 1,80—2 pro Pfund, Zwiebeln 0,30—0,35, 
Mohrrüben 0,15—0,20, Weißkohl 0,15—0,20, Rotkohl 0,25 pro 
Pfund, Blumenkohl 0,30—0,60 pro Kopf, Apfel 0,35—0,80, 
Birnen 0,25—0,80, Pflaumen 0,45—0,60 pro Pfund, Aale 2,00, 
Hechte 1,80, Barſe 1,40—1,50, Plötze 0,40—0,50, Dorſch 0,40 
bis 0,80, Flundern 0,80—1,00, friſche Heringe 0,50 pro Pfund; 
die Fleiſchpreiſe waren unverändert. Auf dem 
Schweinemarkt wurden vier⸗ bis ſechswöchige Ferkel 
mit 25—35 Ztoty das Stück bezahlt. — Das ſtaatliche Ho de 
bauamt in Neuſtadt vergibt im Offertenwege die 
Erd⸗,„ Maurer⸗ Zimmerer⸗ und Dachdecker 
arbeiten an den zu erbauenden Häuſern für die Staats⸗ 
polizei an der deutſch⸗polniſchen Grenze in Strzebielino und 
Zarnowiee hieſigen Kreiſes. Die Offerten müſſen unter 
Hinterlegung von 3 Prozent der offerierten Summe als 
Sicherheit bis zum 15. d. M. an das genannte Amt einge- 
reicht werden. — Die ſtaatliche Oberförſterei Göra verkauft 
auf dem Wege öffentlicher Lizitation am 20, d. M. von 9 Uhr 
ab im Lokale Kohnke in Göra Brennholz aus den 
Schutzbezirken Göra und Domatowo, auch Eichen⸗, Birken⸗ 
und Kiefernnutzholz. — Die ſtaatliche Oberförſterek Kielau 
verkauft auf dem Wege mündlicher Lizitation am 21. d. M. 
im Lokale Voß in Kielau Nutz⸗ und Brennholz aus dem 
Forſtbelauf Witomin, auch Stubben verſchiedener Holzart 
aus dem Revier Kielau. Der Verkauf erfolgt nur gegen 


ſcheiden. Darauf habe G. feine Verwandten verlaſſen und | der hieſigen Polizei nahmen daran teil der Wojewode | ſofortige Bezahlung. 
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Schuhwaren 


in sehr grober Auswahl von der ein- 
fachsten bis zur elegantesten Ausführung 
zu außerordentlich billigen Preisen 

empfiehlt 14278 


A. Taukert, Torunska 8, 
Größte Auswahl am Platze. 


14927 


TIVOLI 


Dienstag, den 13,, abends 7 Uhr 


hinderarustessen 


wozu ergebenst einladet J. Engl. 


Restaurant Weinberg 


Mittwoch, den 14. d. Mts. 


nnoßes Wurstessen 


Bishein, Ainderbrust und Flaki 


Hierzu ladet freundlichst ein 
15095 Waldemar Bublitz, 


r 


im Gemeindehause: Die Entführung aus de 


Heute früh 1½ Uhr entſchlief ſanft nach kurzem, 
aber ſchweren Leideu mein über alles geliebter teurer 
Mann, unſer herzensguter Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder und Onkel, der 


Max Behnke 


im 65. Lebensjahre. N 
Dies zeigt tiefbetrübt an, im Namen aller Hinter⸗ 
} bliebenen um Stille Teilnahme bittend N 


Greboein Gramtſchen, den 10. November 1928. 


Es iſt beſtimmt in Gottes Rat, 
Daß man vom Liebſten was man hat, 
Muß ſcheiden. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 14. No⸗ 
vember, nachm. 2½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


m Serail. 


Inmen- und 


reell und billig. 
M. Hoffmann, 
früher 8. Baron, 


Gaſthofbeſitzer 


Bleiwarenfabrik 


Emma Behnke geb. Weber. 


14986 
Entnahme 
preis. 


Herten = Stoffe 


13650 


Dirigent: 
Generalmusikdirektor 
H, Knapstein 


Thorn. 


Toru, Szewska 20 
— ————öd ö — — 


Alt-Blei 


Röhren, Kabel, Akku- 
mulatorenplatten etc. 
kauft jeden Posten zu 
höchsten Preisen 145 


H. Kaminski, Toruf, 


Rablanska 1a. Tel. 835. 


Holl. Sardellen 


in feinſter Qualität 
empfiehlt E. Szyminski, Ondulation, 
Rözana 1. Bei großerer 
orzugs⸗ 0 
14985 ſowie Theaterfriſieren. 
7 


7 ie] Luſtſpiel in 3 Akten von 

Lehrlinge Zen 8 Eintrittskarten bei Juſtus 
x 5 5 und und 0 ga 
nitallation ſu u erlernen bei 
M. Gebrmann. Bars, Rozana 


Arnold Kriedte, 


30 erstklassige Sänger, 
Mickiewieza 3. 


15002 Sängerinnen und Musiker, 


Fleischhack-Maschinen 


Fabrikat Alexanderwerk 
in allen Größen 


empfehlen 5674 
Falarski&Radaike 
Torun 


Szeroka 44 Tel. 581 StaryRynek36 


| Wallis 
„Hall Toben „Justus hehe 
Nag None 
empfiehlt 14205 

Damen⸗Friſieten, 


“ äſche. 
Bubitopfi — 9 


run. 


To 
eulſche Bühne in Tornfi, T. z. 


Sonntag, 18. Novemb. im Deutſchen Heim ; 


Einmalige Fremdenvorſtellung! 


Beginn 2 Uhr. Ende gegen 5 Uhr. 


ie Stau, die jeder zucht. 


Ludwig Hirichfeld, 
Wallis, Szerota 34. 
Kindergarderobe Von r beſtellte 


Karten bleiben bis 2 
A B. aste veſerviert. 


neiden, 


anitür 
elektr. Selen, 
Theater:u.Ballperüden 


an der Tages⸗ 
14 


m. Pelplin (Kreis Dirſchau), 10. November. Un⸗ 
grücks fall. Vor einigen Tagen ereignete ſich in einer 
bieſigen Tiſchlerwerkſtätte ein Unfall. Beim Bedienen einer 
Maſchine wurden dem Tiſchlergeſellen Rudziüfki vier Finger 
von der linken Hand abgeriſſen. — In der Nacht von Mitt⸗ 
woch zu Donnerstag verſuchten zwei Diebe in das Bureau 
der hieſigen Zuckerfabrik einzubrechen. Die Täter wußten, 
daß ſich dort ein größerer Geldbetrag befand, welcher zur 
Auszahlung für die Arbeiter beſtimmt war. Als ſie durch 
das eingeſchlagene Fenſter in das Innere des Bureaus 
dringen wollten, wurden ſie geſtört. Der ſofort verſtändig⸗ 
ten Polizei gelang es, einen der Einbrecher, einen gewiſſen 
Puchowſki aus Pelplin, feſtzunehmen. 

b. Pruſt (Kreis Schwetz), 10. November. Der letzte 
Jahrmarkt war von Käufern und Verkäufern ſtark be⸗ 
ſucht. Der Viehmarkt war gut beſchickt; auch hier war die 
Nachfrage groß. Gute Milchkühe wurden mit 600 Ztoty ge⸗ 
handelt; für alte zahlte man 200—300 Zloty. Das Angebot 
an Kleidungsſachen, Fleiſch⸗ und Backwaren war groß. Die 
„billigen Männer“ gaben ſich die größte Mühe, Geſchäfte zu 
machen, ſchienen aber keine großen Erfolge zu erzielen. 

u. Strasburg (Brodnica), 11. November. Beſtohlen 
wurde während des Schlafens im Eiſenbahnwaggon der 
Ingenieur Hoſtmann aus Jablonowo. Zwiſchen Broddy⸗ 
damm und Strasburg ſtahl ein Mann dem Genannten 


einen Koffer mit Kleidungsſtücken und Wäſche ſowie Wert⸗ 
papieren in Höhe von 4000 Zloty. Als H. den Diebſtahl be⸗ 
merkte, alarmierte er die Bahnhofspolizei, die ſofort eine 
Lokomotive die Strecke abfahren ließ. Der Dieb war vom 
fahrenden Zuge geſprungen und muß mit heiler Haut da⸗ 
vongekommen fein. 

x. Zempelburg (Sepölno), 9. November. Auf dem 
letzten Freitag⸗ Wochenmarkt herrſchte des regne⸗ 
riſchen Wetters wegen geringer Verkehr. Das Angebot an 
Butter und Eiern war knapp; erſtere koſtete 2,70 2,80, letz⸗ 
tere 3,30—3,50 die Mandel. Fiſche waren in ausreichender 
Menge vorhanden; es gab Hechte zu 1,50, Schleie 1,70, kleine 
Bratfiſche zu 1,00, Krebſe zu 8,00 das Schock. Die Gemüſe⸗ 
händler boten ihre um dieſe Jahreszeit gangbaren Gemüſe⸗ 
ſorten zu den üblichen Preiſen an, wobei Weißkohl zu 2,00 
die Mandel vorherrſchend war. Fette Gänſe wurden mit 
1,50 pro Pfund, Enten mit 8—10 angeboten, Hühner mit 
2— 2,50. Die Kartoffelzufuhr war gering: Induſtriekartof⸗ 
feln koſteten 3,50, rote 3—3,25 pro Zentner. — Auf dem 
Schweinemarkt war der Handel mit Ferkeln und 
Läufern nicht ſehr lebhaft, die Zufuhr ließ auch zu wünſchen 
übrig. Man forderte für junge Tiere 33—35, für ältere 
beſſerer Qualität 40—45 pro Paar. Der Geſchäftsgang war 
Han; Bargeldmangel machte ſich fühlbar. 


— U U— 


Freie Stadt Danzig. 


* Unfälle. Ein Danziger Schornſteinfegermeiſter iſt 
am Freitag nachmittag auf der Plehnendorfer Chauſſee, 
als er einen Radfahrer überholen wollte, mit ſeinem 
Motorrad gegen einen Chauſſeeſtein gefahren 
und zu Boden geſtürzt. Er hatte ſich bei dem Unfall einen 
Knöchelbruch und eine leichte Geſichts verletzung 
zugezogen. Ein herbeigeholter Arzt legte dem Ver⸗ 
unglückten einen Gipsverband an, worauf dieſer in ſeine 
Wohnung geſchafft werden konnte. Das Motorrad blieb 
unbeſchädigt. — Am gleichen Tage ſtürzte der 27jährige 
Steward Haus Meyer vom deutſchen Dampfer „Wilhelm“ 
beim Ausſteigen aus der Straßenbahn am Broſchkiſchen 
Weg. Er trug einen Knöchelbruch am linken Fuß davon. 
Da der Fuß ſtark angeſchwollen war, lieferte ein Polizei⸗ 
beamter den Verunglückten ins Städtiſche Krankenhaus ein. 


—Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Nundſchau“ beziehen zu wollen. 


Filialen: 


Poznan, Fr. Ratajczaka 15 
Katowice, Dyrekcyjna 3 
Lwöw, Trzeciego Maja 15 
Lödz, Narutowicza 32 
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beehrt sich hiermit zur Kenntnis zu bringen, daß ihre Gründung vollzogen ist, 


Warszawa, 


Aleja Ujazdowska 49 


Telephon NN.: 428-97 
428-98, 428-99 


Telegr.: „Dunlop“, Warszawa. 


Im Tätigkeitsbereich 


der Gesellschaft liegt der Alleinvertrieb von Erzeugnissen der Firma DUNLOP 
RUBBER COMPANY LTD. in England, auf den polnischen Markt. 


Der Gesellschaft und somit auch den verehrten Abnehmern steht die gesamte Organisation, die Erfahrung 
und das technische Wissen der DUNLOP-Gesellschaft, die als Schöpfer der pneumatischen Reifen 
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Der unmittelbare Geschäftsverkehr mit den verehrten Abnehmern wird sicherlich die bisherige an- 
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Planwort Poznan. 
ul. Dabrowskiego 81. Telefon 82 u. 2043. 12240 Telefon 82 u. 204. 


. „Nur numerierte 
Plätze zu 1,— bis 2.502 
in Johnes Buchhandlg. 
Gdanita 160. 
1 Die Leitung. 


Eintrittskarten für Mitgl. 6.50, 5.—. 3.50, 
2.50 l. für Nichtmitgl. 7.-, 5.50, 4.-, 3.- zl in 
der Buchhdl. E. Hecht Nachf., Gdanska 19. 


Lidzbark, 10. November 1928. 14879 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originale Artikel tſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſtichert. 


Bromberg, 12. November. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zunehmende Erwärmung mit leichten Nieder⸗ 
ſchlägen an. 


Schubert⸗Feier. 
4. Stiftungsfeſt des Männergeſangvereins „Kornblume“. 


In Blau und Weiß prangt der Saal im Lokal des 
Herrn Kleinert, mit friſchem Grün iſt die Bühne geſchmückt, 
vor der ein Schubertbild angebracht iſt und ſagen will, wem 
das Feſt gilt. Der M.⸗G.⸗V. „Kornblume“, Bromberg⸗ 
Schleuſenau, feierte am vergangenen Sonnabend ſein 
45. Stiftungsſeſt im Zeichen Schuberts, des Wiener 
Liederkönigs, deſſen Todestag am 19. d. M. zum hundertſten 
Male wiedertehrt. Aus diefem Anlaß fanden während des 
ganzen Jahres bereits Schubertſeiern in aller Welt ſtakt, 
beſonders aber da, wo der deutſche Geſang gepflegt wird. 
In dem Zeichen Franz Schuberts ſtand auch das große dies⸗ 
jährige Sängerfeſt in Wien, wo tauſende und abertauſende 
deutſcher Sänger und Sängerinnen ſich zuſammengeſunden 
hatten, um den Komponiſten Franz Schubert zu ehren. Es 
war ein ſchöner Gedanke des M.⸗G.⸗V. „Kornblume“, fein 
diesjähriges Stiftungsfeſt ebenfalls der Feier des geliebten 
Komponiſten zu weihen. Und es ſei vorausgeſchickt, daß es 
eine würdige Feier war. 

Eingeleitet wurde der Abend durch zwei ſymphoniſche 

Werke des Meiſters, die Muſikdirektor von Winterfeld 
mit feinem Symphonieorcheſter zum Vortrag brachte: die 
Ouvertüre aus der Oper „Roſamunde“ und die unvollendete 
H-moll⸗Symphonie. Es find dies zwei ſeiner bekannteſten 
Inſtrumentalſchöpfungen und gleichzeitig zwei deutliche Bei⸗ 
ſpiele dafür, wie dieſe Art ſeiner Kompoſitionen, die ſchein⸗ 
bar auf dem gleichen Boden wie Beethovens Werke ſtehen 
von dieſer abweichten. Nämlich durch die modulatoriſche 
Jnnenbewegung und die Unterſtreichung des koloriſtiſchen 
Empfindens. Die Strenge Beethovens wird aufgelöſt in 
lyriſche Einzelbilder, in romantiſche Viſionen. Der Dirt: 
gent verſtand es ſehr gut, gerade dieſe Charaktermerkmale 
der zum Vortrag gebrachten Kompoſitionen herauszuarbei⸗ 
ten. Er hatte beſonders in dem Violinkörper ſeines 
Orcheſters ein gut eingeſpieltes, auf jeden Wink reagieren⸗ 
des Inſtrument, mit deſſen Hilfe er die melodiöſen Werke 
reich nuancieren konnte. Der ſtarke Beifall, der dem 
Orcheſter geſpendet wurde, war wohl verdient. Auch zwei 
weitere Inſtrumentalkompoſitionen Schuberts wurden form⸗ 
gerecht zum Vortrag gebracht. 

Der erſte Vorſitzende, Herr Lorenz, hielt hierauf eine 
kurze Begrüßungsanſprache und eine Gedächt⸗ 
nisrede für Franz Schubert. Er fand warme Worte für 
das leider ſo kurze Leben des Komponiſten und für ſein un⸗ 
geheures Lebenswerk. Fräulein Winke ſprach hierauf ein 
Gedicht „An Schuberts Grab“. An die Deklamation ſchloſſen 
ſich drei Geſänge des Chors unter Leitung ſeines bewährten 
Dirigenten. Auch hier handelte es ſich ausſchließlich um 
Schubert⸗Ktompoſitionen: „Wohin ſoll ich mich wenden?“, 
„Gott meine Zuverſicht“ und das zarte Lied „Der Entfern⸗ 
ten“, die ſinnvoll, klangrein und exakt in den Einſätzen er⸗ 
klangen. Ein Schubertſpiel „Der Künſtler am 
Scheidewege“, das die Damen Lange und Ens⸗ 
minger und die Herren Lorenz und Niefeldt zur 
— a brachten, war gut einſtudiert und endete ſtarken 

eifall. 


Nach einem Chor- und zwei Orcheſtervorträgen hielt die 
Sa wel Jung und Alt noch lange in froher JFeſtſtimmung 
eiſammen. 


$ Bauernfang. Vor einigen Tagen erſchien in der pol⸗ 
niſchen Preſſe ein Inſerat eines „Erfinders“, der ſich 
Nogajewſki nannte und als Wohnort Oſielſk angab. 
Dieſer Erfinder aus Oſielſk bot in den Anzeigen nichts 
auderes als für 10 Zloty einen Apparat an, mit deſſen 
Hilſe man monatlich ohne Mühe und Arbeit 1000 Zloty 
verdienen kann. Was wunder, daß in dieſer Zeit der Not 
und Arbeitsloſigkeit ſich eine große Zahl Perſonen ge⸗ 
meldet haben, die gern 10 Zloty opferten, um monatlich das 
Hundertfache einzuſtreichen. Die zahlreichen Brieſſchreiber 
warteten aber vergeblich auf den Apparat, erbielten auch 
keine Nachricht von dem Erfinder. Schließlich intereſſierte 
fi die Polizei für den genialen Herrn aus Oſielſk, aber 
nicht etwa um Geld zu verdienen. Sie wollte ſich nur die 
Erfindung anſehen, um feſtzuſtellen, ob es ſich hier nicht 
vielleicht um einen Betrug handelt. Es ſtellte ſich heraus, 
daß der Herr Nogajewffi ein armer Mann iſt und von 
ſeinem Vater unterhalten wird. Er hat durch feine „Er- 
findung“, ein ſolches Inſerat aufzugeben, zwar einiges 
Geld verdient, aber immerhin keine 1000 9480 und war 
auch nicht ſo „reell“, den Briefſchreibern das Geheimnis 
feines Glückes mitzuteilen. Die Kriminalpolizei übergab 
die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft. 


Ein Feuer iſt in der Nacht zum 11. d. M. aus bisher 
unerforſchter Urſache in einem Manufakturwarengeſchäft 
Poſenerſtraße 31 ausgebrochen, wobei die Waren und die 
Ladeneinrichtung zerſtört wurden. Die herbei⸗ 
gerufene Feuerwehr konnte den Brand lokaliſteren. Der 
Schaden iſt bedeutend. 


$ Gefunden wurde während des Zapfenſtreichs am 
Sonnabend auf dem Friedrichsplatz eine Damenßbandtaſche 
mit Geldinhalt, die von der Beſitzerin vom 3. Polizei⸗ 
kommtiſſariat, Berlinerſtraße, abgeholt werden kann. 

5 Fahrraddiebſtahl. Dem Kaufmann Joſef Karol⸗ 
czak, Wilhelmſtraße Nr. 34, wurde von einem uner⸗ 
kannt entkommenen Täter ein Fahrrad geſtohlen, das er 
vor einem Lokal in der Fordonerſtraße unbeaufſichtigt hatte 
ſtehen laſſen. 5 

8 Selfeenommen wurden zweit Perſonen wegen Dieb⸗ 
ſtahls, vier wegen Hehlerei, eine wegen Bettelns und acht 
wegen Trunkenheit. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. | 


Deutſche Bühne. Die Veranſtaltung der Kulturfilmſtelle 
am Sonnabend abend un Sonntag nachm. wird 
durch eine literaturkundliche Skizze Hans Klemens’ „Moliöre 
und ſein Werk“ eingeleitet und bringt darauf den Ufafilm 
„Herr Tartüff“, eine filmiſche Neugeſtaltung des Molidres 
ſchen Komödienſtoffes in Volksſtückmanier. (Siehe auch Inſerat 
und Einladung.) (1500 

* or * 
is Kirchplatz Boruj (Kreis Wolſztyn), 

In einer der letzten Nächte wurden der 

Lindner in Nen Boruj ein Anzug, ein Uliter, 

Wäſche und 35 Zloty bares Geld geſtohten. — Ein 

Einbruchsverſuch wurde am Tage darauf beim 

Schneidermeiſter Gottlieb Abraham unternommen. In 

der 10. Abendſtunde hörte er auf dem Boden 

dächtiges Geräuſch. Er begab ſich vorſichtig nach dem 

Dachboden, erblickte einen jungen Mann, der jedoch auf den 

Anruf durch das offene Fenſter verſchwand. 


10. November. 
Frau Erneſtine 


1 
** 
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ein ver⸗ 


Kolmar (Chodziez), 11. November. i 
eines Brandſtifters. Große Beunruhigung riefen 
die letzten Scheunenbrände in Gosciejewo und Tarnowo 
hervor, die endlich durch die Feſtnahme des ruchloſen Brand⸗ 
ſtifters ihre Aufklärung fanden. Die am vergangenen 
Donnerstag in der Umgebung der genannten Gemeinden in 
Flammen aufgehenden mit Erntevorräten gefüllten vier 
Feldſcheunen ließen die Vermutung aufkommen, daß es ſich 
hier um planmäßioe Brandſtiftung handeln müſſe. Die von 
dem Aſpiranten der Poſener Kriminalpolizei Pigtkie⸗ 
wicz fofort aufgenommene Unterſuchung zeitigte ein be⸗ 
ſonders günſtiges Reſultat. Am geſtrigen Freitag konnte 
der Brandſtifter in der Perſon des 36jährigen Landſtreichers 
Jakob Nowak verhaftet werden. Der Feſtgenommene hat 
die Brandlegungen zugegeben. 

* Oſielſk (Oſielſko), 11. November. Am 8. d. M. vers 
auſtaltete der Weſtpoln. Bauernverein Zolen⸗ 
dowo im Saale des Hern Mikulſki fein erſtes Vergnügen, 
das den Charakter eines Erntefeſtes trug. Nach eini⸗ 
gen einleitenden Liedern, von Schulkindern geſungen, 
wurde durch rot und blau gekleidete Mädelchen als Symbol 
der Liebe und Treue, die neben entſprechend bebänderten 
Garben kuieten, in einem ſinnigen Zwiegeſpräch der Bedeu⸗ 
tung des Feſtes Ausdruck gegeben. Durch eine humorvolle 
Spinnſtube wurden die altmodiſchen Anſichten einer Groß⸗ 
mutter über Vereine und Vergnügen der Jugend durch die 
jugendlichen Spinnerinnen moderniſiert. Darauf erſchien 
Herr Damaſchke auf der Rampe, und nachdem er den 
Begriff Humor in humorvoller Weiſe erklärt hatte, erfreute 
er die Zuhörer durch humoriſtiſche Deklamationen. Einen 


Verhaftung 


würdigen Abſchluß fanden die Darbietungen in wunder⸗ 


ſchönen Reigen, die Lehrer Buſſe mit Schulkindern vor⸗ 
führte. Schließlich wurde der Muſe Terpſichore gehuldigt, 
bis die Hähne krähten. 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 10. November. 
Tagen wurden dem Amtsvorſteher Flieger in Karpitzko 
eine größere Menge Wäſche geſtohlen. Der Verdacht 
lenkte ſich auf einen bei Dachdeckerarbeiten beſchäftigten 
Arbeiter aus Reklin, der auch der Tat überführt wurde. 
Alle geſtohlenen Sachen konnten dem Geſchädigten zurück⸗ 
erſtattet werden. — Der geſtrige Wochenmarkt war 
nur mittelmäßig beſucht. Sehr ſtark verkreten waren die 
Manufakturverkaufsſtände von außerhalb und der Stadt, 


doch waren die Umſätze wenig befriedigend. Auf dem Ge⸗ 


müſemarkt herrſchte große Nachfrage nach Kraut, welches 
von dem bisherigen Durchſchnittspreiſe pro Mandel von 
2,50 auf 1,00 ſtieg. Der Geflügelmarkt war ſchwach be⸗ 
ſchickt. Gänſe koſteten 1214,00, Enten 89,00, Hühner 
2. 5,00. Auch das wenig angebotene Wild zeigte hohe 
Preisbildung, Für Eier wurden Höchſtpreiſe von 4,00 pro 
Mandel gezahlt; nur Butter war im Preiſe auf 3,00 ge⸗ 
fallen. Auf dem Viehmarkt war außer einigem Kleinvieh 
von einem Geſchäft gar nicht zu reden, da infolge der 
herrſchenden Schweineſeuche der Markt leer war. 
11 Zduny, 11. November. Mißglückter Einbruch. 
In der Nacht vom 8. zum 9. d. M. verſuchten unbekannte 
inbrecher in die Wohnung der am Schweinemarkt in 
Zduny a Frau Wengler einzudringen. Nach⸗ 
dem ſie eine Fenſterſcheihe mit Teer und anderem Klebezeug 
eingeſchmiert hatten, drückten ſie dieſelbe ein. Dabei er⸗ 
wachte die Frau und ſchlug Alarm, worauf die Einbrecher 
unverrichteter Sache abzogen. 


Bücherſchau. 


„ Hildabreißkalender des Auslandsdeutſchtums für das 
Jahr 1929. Auch der fünfte Jahrgang dieſes Kalenders, der 
nunmehr vorliegt, wird der Arbeit des deutſchen Auslands⸗ 
iuſtitutes zweifellos wieder eine große Anzahl neuer 
Freunde werben und damit auch dem Auslandsdeutſchtum 
einen großen Dienſt erweiſen. Denn kaum eine andere 
Buchſorm iſt ſo geeignet, den Gedanken au all die vielen 
Sehmftäten Deutſcher in der weiten Welt ſtändig wach zu 

alten, wie ein Bildabreißkalender. Jedes Blatt mit dem 
Datum von drei Tagen bringt ein Bild von deutſcher 
Kulturarbeit im Ausland, und jedes aus einer anderen 
Gegend unſeres Erdballes. Auch das ehemals preu⸗ 
Biihe Teilgebiet in polen ſſt mehrfach in Bildern 
vertreten, dann auch Lodz, Wolhynien und andere Genen: 
den Polens, in denen es deulſche Siedler gibt. Jedes Bild 
iſt außerdem mit einem kurzen, aufflärenden Text verſehen. 

Der Kalender iſt in geſchmackvoller Aufmadund vom 

eutſchen Auslands-Jnftitut Stuttgart her⸗ 
Bauens und zum Preife von 2 Reichsmark von dort zu 
ziehen. f 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


b. Geſchäftsabſchlüſſe und Kapitalser jöhungen luiſcher 
Aktiengeſelſche ten. Die . der Ag . 
fabrik „Sroda“ (Schroda) genehmigte am 31. Oktober die Ge⸗ 
winnrechnung und die valorifierte Bilanz für 1927/28. Danach 
beträgt der Gewinn 51 768,09 3loty, wovon 50 000 Zloty dem Ans 
lagekapital und der Reſt dem Reſervekapital zugeführt werden. 
Das Aktienkapital lautet nunmehr auf 1,3 Mill Ztoty und ſetzt 
ſich aus 1000 Aktien zu je 1600 Blotn zuſammen. In der ver⸗ 
gangenen Kampagne wurden aus 1478 800 Zentner Rüben 108 859 
Doppelzentner Jucker gewonnen. — In der Generalverſammlung 
der C. Hartwig⸗A.⸗G. in Poſen vom 3. d. M. wurde die Bilanz 
für 1927/28 vorgelegt, wonach eine Diul de nde nicht zur Aus⸗ 
zahlung kommt, da im Zuſammenhang mit der Entwickkung des 
Hafens in Goͤingen und der nächſtjährigen Landesausſtellung in 
Poſen bedeutende Inveſtitionen gemacht werden ſollen. Die Firma 
wird für dieſe Ausſtellung als Generalſpediteur fungieren. Gegen⸗ 
über dem Vorfahre find die Transporlumſätze um 74,5 Prozent 
geſtiegen. Die zum erſten Juli d. J. aufgewertete Bilanz ergibt 
einen Überſchuß von 604173 Zloty. Der Poſten Immobilien iſt 
von 2688 678,70 auf 3 202 851,70 Zloty gewachſen. Die Reſerven 
betragen jetzt 1 320 536,94 Zloty. Auch find alle Verluſte an Außen⸗ 
ftänden abgeſchrieben. — Die A.⸗G. „Kabel in Warſchau wird 
ihrer nächſten Generalverſammlung eine bedeutende Kapitals⸗ 
erhöhung vorſchlagen, um eine große Fabrik für unterirdiſche Kabel 
errichten zu können 0 

b. Die Schwierigkeiten auf dem polniſchen Kreditmarkt werden 
auch Lebte deutlich illuſtriert, daß nach dem Vorgang der Bank 
Polſti die Poln. Poſtſparkaſſe ebenfalls zu einer rigoroſen Bes 
ſchränkung der Lombardkredite geſchritten iſt. Sie beleiht gegen⸗ 
wärtig Wertpapiere nur noch zu 40 Prozent ihres Börſenwertes 
(gegen bisher 50 Prozent) und Hat auch die Zahl der Papiere, die 
für eine Lombardierung in Frage kommen, weiter eingeſchränkt. 
Nach einer Information des „Ill. Kurj. Codz.“ fordert die Poſt⸗ 
ſparkaſſe von ihren Schuldnern jetzt nicht nur die Deckung der 
Kursdifferenz, ſondern auch den ſofortigen Ausgleich des Unter⸗ 
ſchieds zwiſchen der früheren und der neuen Beleihungsgrenze. 
Dadurch ad viele Beſitzer von Wertpapieren, die bei der Poit- 
ſparkaſſe lombardiert wurden, in große Schwierigkeiten geraten. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
i un im ae für den 12. November auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


Der Jtotu am 10. November. Danzig: Ueberweisung 57,72 
bis 57,87 DR 57,76—57,91, Berlin: Uebermeilung Warſchau 46,95 
bis 47,15. Kattowitz 46,95—47,15, Poſen 46,975—47,175, bar gr. 46,90 
bis 47,90, Zürich: Ueberweilung 58,25, London: Ueberweiſung 
5 Newyork: Ueberweiſung 11.25, Ri 155 Ueberweiſun 
58,75. Bukareſt: 8 18,19, Budapeſtt bar 641 
bis 64,40, Wien: Ueberweilung 79,95. 


Warſchauer Vörſe vom 10. Nopbr. Umfäge, Verkauf — Kauf. 


Budapeſt —, Bukaxeſt — Oslo —, Helſing⸗ 
Solfand 357.80 358,80 — 357,00, Japan — 
43.34% — 43,13. Newyork 8.90, 


Belgien —, Belgrad —, 
fors —, Spanien —, 
Kopenhagen —, London 49,.29°/. 


Bor einigen ‘ 


8,92 — 8.88. Paris 34,84, 34,93 — 34,75, Prag 26,42, 26.48 — 3,36 
Riga —, Schweiz 171,61, 172,04 — 171,18, Stockholm —, Wien 125,35, 
125,68 — 125,04, Italien 46,71, 46,83 - 46,59. 

Amtliche Deviſen⸗ Notierungen der Danziger Börſe vom 
10. November. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,005 Gd, —.— Br. Newyork —,.— Gd. —— Br., 
Berlin 122,696 Gd. 123,004 Br. Warſchau 57,72 Gd. 57,87 Br. Noten: 
London —,— Gd., —,— Br, Berlin —,— Gd., —.— Br., New orf 
—.— Gd. —.— Br., Kopenhagen —.— Gd., —.— Br., Warſchau 
57,76 Gd., 57,91 Br. . 

Berliner Deviſenkurſe. 


Olf. Für drahtloſe Auszah. In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont 10. November | 9. November 
ain deutfgee Mar? Ge Beier | Seid Brief 
Buenos-Wires 1 Bei. 1,768 1.772 
— [Kanada . . 1 Dollar 4.191 4.199 
5.40% Japan 1 Yen. 1.954 | 1.958 
— [Kairo. 1 d Pfd. 857 | 20,897 
— Konſtantin 1tet, Pfd. 2.103 2.107 
4.5 % [London 1 Pfd. Steri. 20.337 20.377 
5% [Newyork. 1 Dollar 4.1959 | 4,2030 
— RNiode Janeiro! Milr. 0.4935 | 0,5015 
a5%,,|ümiterdan . 100 Sl. 18838 | 168.72 
. miterdam . 1 
e va 
3% [Brüſſel⸗Ank. Fre. ß 
6°, Danzig . 100 Guld. 81.35 81.51 
5.5 / Selſingfors 100 fi, M. 10.558 | 10,575 
58.5% [Italien .. . 100 Lira 21,965 22.005 
2% [Jugoflavien 100 Din. 7.370 7.384 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 111.79 112.01 
8% Liſſabon . 100 Elsc.“ 18.88 18.92 
5.5 % Oslo⸗Thriſt. 100 Kr. 111.76 111.98 
3.5 / Paris . . 100 Fre. 16.385 | 16,425 
5%, Prag Kr. 12.435 12.455 
3.5% Schweiz .. 100 Fre. 80.725 | 80.885 
10% Sofia. . 100 Leva 3.029 3.035 
5% [Spanien . 100 Bei, 67,60 87.74 
3.5 / Stockholm . 100 Kr. 112.12 112.34 
8.5 % Wien. . . 100 Kr. 58.965 


8 
— 
— 


Budapeſt... Bengö 73.25 
8 / Warſchau . 100 J!. i 47.00 | 47.00 
Züricher Börſe vom 10. Novbr, Amtlich.) Warſchau 85,25, 
Newyork 5,1960, London 25,19°/,, Paris 20,29 / Wien 73.12 Prag 
15,40, Italien 27,21, Belgien 73,20. Budapest 90,61 ¼, SHelfingfors 
13,09, Sofia 3,75¼ Holland 208,55. Oslo 138,50, Kopenhagen 
——, Stockholm 138.90, Spanien 83,75, Buenos Aires 212½, 
Totio 3,42, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,12 ½, Athen 6.72 Berlin 
2 82 Belgrad 9,127, Konſtantinopel —. Prib.⸗Disk. 2½ %. Tägl 
eld — . 
Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31, do. kl. Scheine 951 52 1 55 Sterling 43,06 3E, 
100 Schweizer Franken 170,92 J. 100 franz. Franken 34,70 Zt, 
100 deutihe Mark 211,43 3, 100 Danziger Gulden 172.25 3H, 
tſchech. Krone 26,31 Zl., öſterr. Schilling 124,85 Zt 


Aktienmarit. 


Poſener Börſe vom 10. November. Feſt v erzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Bloty) 66,00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen 92,00 B. 
Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 95,00 B. Aproz. 
Konvertierungspfandbrieſe der Poſener Landſchaft (100 Zloty) 
48.00 G. Notierungen je Stück: Sproz. Prämien ⸗ Dollaranleihe 
Serie II (6 Dollar) 107,00 G. Tendenz: unverändert. — Ins 
duſtrieaktien: Bank Zw. Sp. Zar. 80,50 G. Arkona 12,00 & 
Centr. Rolnik. 115,00 G. Dr. Roman May 119,00 G. Pap. Bydg. 
85,00 G. Tendenz: unverändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot 
+ = Geidäft, * = ohne Umſatz.) 


55 Produltenmarkt. . 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


10. November. Die Breite verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty fr. 
Station Poſen. 0 5 


Richtpreiſe: . 
Weisen 41.50 — 42.50 Roggenkleie . 26.00 — 27.00 
Roggen . . 33.00 — 33.50 Felderbſen . . 47.00-50.00 
Weizenmehl(65¼ 61.50 65.50 Viktoriaerbſen 65.00 70.00 
Roggenmehl (65%), —.— olgererbſen . . . 59.09—64.00 
Roggenmehl (70% ). 46.50 Fabrikkartoffeln 18%, 5.70 — 6,00 
a fer... 32.50 — 33.50 Roggenſtroh, gepr. —— 
raugerſte. . 35.50 — 37.50 Heu, oe —.— 
Mabigerſte. 3.50 — 34.50 über Notiz m 
Weizenkleie .. 2.00 — 28.00 ! Heu, gepr., üb, Notiz =. 


Sejamttendenz: ſchwach. . 

Der Bargelbınan el erihwert den Umſatz. Viktorigerbſen in 
ausgeſuchten Sorten über Notiz. 

Getreide: und Futtermittel. Kattowitz, 10. November. 
Preiſe für 100 Kg.: Export⸗ und Inlandweizen 45—46, Export⸗ 
roggen 39—40, Inlandroggen 37—38, Exporthafer 41—42, Inland⸗ 
hafer . Ne ee a 
Station des Abnehmers: Leinkuchen 55—56, Sonnenblum I 
49—50, Weizenkleie 30-31, Roggenkleie 29-90, Hen 27—28, Stroh 
9—10. Tendenz: ſchwach. 13 1 r 

Berliner Produktenbericht vom 10. November. Getrei 
und Oelſaat für 1000 Kg,, ſonſt für 100 89. in Goldmark. Weizen 
märk. 210—213, Deg. 228, 0228.75. März 237,25—237, Mai 242— 242,50. 

oggen märk. 201—204, Dezember 219,50—218,75, März 229,50—229, 

ai 235—234,5. Gerſte: Braugerſte 230-245, Futter» u. Induſtrie⸗ 
gerſte 202 — 219. Hafer märk. 198-207, Mals 221.223. Weizen⸗ 
mehl 26,25—29,50. Roggenmehl 25,50 —28,65. Weizenkleie 14,60 bis 
14.80. Weizenkleiemelaſſe 15,00 — 15,25. Noggenkleie 14.60 —14.80. 
Raps 340 — 350. Biltoriaerbjen 44,0053. Rapskuchen 19.80 —20, 20. 
3 24,60 — 24.80. Trockenſchnitzel 14,20 — 14.50. Soyaſchrot 
22,00— 22,70. Kartoffelflocken 19.30 — 19,70. 

Tendenz in Weizen feſter, Roggen, Gerſte und Mais ruhi 
Weizen⸗ End Roggenmehl ſtetig, Weizen⸗ und Roggerkleie ma 
Raps behauptet, g 88 . 

erliner Butternotiz vom 10, Novbr, Im Verkehr zwiſchen 
l 50 Freenet racht und 6 nde zu dan 1 
Käufers. Butter: J. Qu. 1.92, II. Qu. 1,75, III. Qu. 1,59. 


i ei vom 10. November, Ausländiſche Eier: 
grohe 1540 . 12½ 14, kleine u. Schmutzeier 11—11½¼. 


Materialienmarlt. 


Metalle, Breun⸗ und Baumaterialien. Warſchau, 10 Nos 
vember. Es werden folgende Preiſe loko Lager (ie Kg. in Zloty) 
notiert: Banka⸗Zinn 14,80, Aluminium 5,10, Blei 1,40, Zinkblech 
1,70, verzinktes Blech 1,20, eiſernes Dachblech 0,99, Eiſen 0,47, 
Eiſenbalken 0,52, Hufnägel die Kiſte 31, Zement das Fäßchen 20,50, 
feuerfeſte Ziegel 0,22 das Stück, Karbid 100 Kg. 68, oberſchleſiſche 
Grob» und Würfelkohle die Tonne 44 Zloty. i Br 

metalle. Berlin, 10. November. Silber 900 in Stäben 
3 25 das Kg., Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 bis 
2,82, Platin das Gramm im freien Verkehr 9,50—11 Mark. 


Geflügelmarkt. a 
flügelnotis vom 10. November, Geſchlachtete⸗ 
Geflügel a del hieſ. Er , Kg. 1,00—1,05, Ila /, Kg. 0,80 
bis 0,90, Pouleis . Kg. 1.25— 1,30; Hähne, alte 7, Ag. alete 
Tauben, junge, Stüd 070--0,80, alte, Gtüd 0,00--0,65, Staliener 
— bis —, Ganfe, junge, la, „ Ag. 0,95—1,98, la, , Ag. 0,80 bis 
0,85, Enten, la, / Kg. 1.2—1. 30, La, /, Ag. 0,90-1,00. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg. 12. November. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
trug heute ellen eter. N 


f⸗Redakteurt Gotehold Starke: berantwortlicher Redakteur 

fir Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 

ans Wieſe: für Stadt und Land und den übrigen unvolttiſchen 

Lat: Martian Hepke: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Brzygodzki: Druck und vers von A. Dittmann. 
G. m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umſaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Haus freund“ Nr. 248. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 46. 


BYDGOSZCZ 
SDANSKA 7. 
TELALST. 


Am Sonnabend abend entſchlief nach längerem Leiden infolge Herz⸗ 
ſchlags mein inniggeliebter Mann, unſer treuſorgender Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, Schwager und Onkel, der f 8 f 


Kaufmann 


Gustav ͤchroeder 


im 74. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bitten 


Die tieſtrauernden Hinterbliebenen. 
Bydgoſzez, Stettin, Nürnberg, den 12. November 1928. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch. dem 14. November d. J., nachmittags 
3¼ Uhr, von der Leichenhalle des neuen evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 14989 


. N | 


N 1 


11 INN} 


Tartak 4 
Gustav Kobelt f 
Dbampfsäg e- und Hobelwerk 
L222 Bydgoszcz, Torunska 48 Iel.2148 
liefert ab Werk oder frei Hof: 


Einen jüng., tüchtigen 


888. 


Geſtern abend 10'/, Uhr entſchlief ſanft nach langem ſchweren 


ö * .. 
alle sorten Bau- und Tischlerhölzer 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter —9 er, Schwiegervater, d a" 


Mann. od. Zunge Kantholz nach Liste, Kistenbreiter. 
Großvater, Bruder, Sch d Onkel, ! 
roßvater, Bruder ee el 77 über 14 kann auf dem Zur sofortigen Vera rbeitung: 2 


ö Lande bei Bromberg 
andauernd Beſchäfti 5 
Guſtav Wendt finden. d oe trockene Bestände aller Stärken. 2 
Geſchſt. e Tre 6713 a 
im Alter von 72 Jahren. * 0 ja \ 
Dies zeigen mit der Bitte um ftille Teilnahme tiefbetrübt an 
Die trauernde Gattin 
Agnes Wendt geb. Ziroth und Kinder. 
CTzersk Swiecki, den 8. November 1928, 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 13. d. Mts., nach⸗ 
mittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 4974 


— Jr IR GEH EDER SENDEN 


deutſch⸗ poinifche| mm 


Sana Mühelos N a viel Ca 


von ed non ee wenn er im Haushalt als Waschmittel nur 


Geſchaft nach Tanzig Ru 
|Mix-Seife und Mixin extra 


ab 1. Dezember 1928 in 
verwendet. Seit 1867 ist es mein Geschäftsprinzip, 
stets nur das Beste zu billigsten Preisen zu liefern. 1 


Autzet die Gelegenheit Se Ernst Mix, Seifenfabrik, Bydgoszez. 
Danzig, Holzmarkt 24 


; . AN RER ne e gegr. 186 7. e eee 

) verschiedene Pelze Sühtige ‚seifeurin „Zune aum 15 de ears Wachmann 

um 20% billiger die Firma 14820 ſucht von ſof. od. ſpäter 1 nderilfſge W 3 Faradifationg- 

2 |,Futro“, Wann Dwoicawa 17. Tel. 2118. erme er Ee eee lüge b oder Wirkin Feszatete 171. rt 
56e 


als Leiter der Polierer⸗Abtei⸗ Ein Ein tüdhtiges, oblidhes ehrliches | Behaltsa undſchebr., gur erhalt. ei. 

lung einer 1 ausmädchen beet. ran F aul Fe d transporkabt. 

2 Dem werten Publikum von Bydgoszeg perl. rau E. Paul Fachelof. w. 3. Tauf. gel. 
2 und Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß 
"ich eine 6719 


nur erſte Kraft, gegen gute Bezahlung arszawska 21 Karlſtr.) Medrzyce, p. Liinowo 
: von ſofort geſucht. Bäckereigeſchäft. — _Grudaiads - e 
6678 
Schleifanstalt i 
für Raslermesser, Scheren, Messer für 


Zu erfragen in d. Geſchäftsſt. d. 0 14006 A n . u n d 9 e rtä ufe | Stettiner - Apfel 
Fieischmaschinen usw. eröfinet habe und 2 Evgl. Müllerlehrling zu a 


verkauft H. Brüſchke, 
2 RT: Czarnowo, pow. Torun 
2 DIN ‚un gütieo Unterstützung meines 2 ſofort,Antr gel. fi ein, Junge Kontoriſtin een Anſchaffung eines größeren Wagens Habe 10—15 Ztr. gute 
* 


Am Sonnabend, dem 10. d. 
Mts., eine Woche nach feinem 
90. Geburtstage, verſtarb der 
langjährige Inſaſſe unſeres 
Heims, Herr 


Jakob Herz. 


2 Wir werden ſein Andenken 
in Ehren halten. 


Der Vorſtand und die Inſaſſen des | 


jüdiſchen Altersheime E. v. ek, deu duc derfe dean 1 yo en wir unſeren. erſtllaſſig ien Wint eräbfel 
7 Bydgoſzez, den 12. Nov. 1928. 2 Piotr Now a. een A 6710 nisch, f. te 1 Büro abz. Je e Kurpiſzewo 
gi M a d. n nge g Dienstag; 2 pl. Piastowski, Eoke ee u, Matejki 92 (Zlotniki e K, Bor Ii RR ’ mi 2 3 
de 8., mittags r, von 
de Sechenbalte aus ſtatt. hand 200020200000000004109 00000000 vowiat Snowroclaw.[Aleje Mic teoolean 12. 


Jüng SR = —— m ol) fünffisige, zweitürige Limouſine. e + Dohnungen.. 


bea ef ff Ya Aan fi en, dn 


V. Matern, Dentist nba, die Ge, Nur noch 3 Tage 28 18 ed e aa a 
82 


N 6 
Brüchen. Zahnersatz u. Füllungen. tte. d. tg. erbet. d. Ag. erbet. . zur Ziehung der I. Klasse nn O2 m. 


| Wohn dene, Bal un 20d dee e 
Kassenpatienten haben 20%, Ermäßigang. Jung Jung. Mädchen der 18. Staatsklassenlotterie orgen, indem 15 gan ma. gebaut, Groß., troden. Pager- 


g Morg. keller i. Mitte d. Stadt. 
Sprechstunden oon - 3-6 f a N du chweg e Hulde nd zu vermiet. Zu erfrag. 
Rydgoszcz, ul. Gdanska 2 10 cab, we 1 5 Hau tgewinn: III sagen . 8 Domo Monet 0 r 
Kochen gelern a 1 h 
rg S8 der Lans, Bil 750. 000 Zlot 5 J. Poſt PUR an Kreis MOD. Zimmer 
RER 85 beſcheiden. Anl N ik? BA eee W n Tomorze). | 3 MEERE 
teliengejuche een alte t. d. Zeit gowie weitere Gewinne zu Zloty 400.000, 350.000, -I1$ 000 ut eingeführtes Suche v. 15.11 ein möbl. 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. In 10 ale Zimm. m. Küchenben. 
f = 8 150000, 100.000, 80.000, 75.000, 60.000, 50.000, zu e 1496 lrelde Mehl, bei d. cg N 
. 5 bei . 
Charalter⸗ olzlachmann, Mene btellen dee 35.000, 25000, 20.00, 15.000, 10.00) Jagen Güterggentur Futter u. Yünge „een 
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